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. Telegraphiſche Depeſche. wir 
K Wien, 24. April. Die „Wiener Zeitung“ meldet: D 
aiſer habe mittelſt Handſchreiben vom 22. den Fr 
v. Bruck auf fein Auſuchen in den zeitlichen Ruheſtand ver⸗ 
etzt, und die Leitung des Finanzminiſteriums dem Reichsrath 
Mar Edlen v. Plener unter Verleihung der Geheimenraths⸗ 


rde proviſoriſch übertragen. 
(Wiederholter Abdruck.) 


— 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 24. April, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 830. Prämien⸗Anleihe 113%. Neueſte 


Anleihe 104. Schleſ. Bank Verein 72. Oberſchleſiſche Li 9 
3 R : 2. he Litt. A. 118½ B. 
Dberfe] Litt. B. 110. Freiburger 81. Wilhelmsbahn 3248. Neiſſe⸗ 
eger 53%. Tarnowitzer 294. Wien 2 Monate 73%. Oeſterr. Kredit ⸗ 
8 69. Oeſterr. National⸗Anleihe 58%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 69 B. 
fi eſterr. Staats: iſenbahn⸗Aktien 138%. Seſterr. Banknoten 74%. Darm: 
ter 60, Commandit⸗Antheile 78.7. Köln Minden 125%. Rhein. Aktien 


J Deflauer Bank⸗Aktien 17%. Mecklenburger 46%, Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Rordbahn 48% B. — Feſt. 5 

Wien, 24. April, Mittags 12 Uhr 45 Min. Credit: Aftien 186, —. 
National⸗Anleihe 79, 40. London 133, —. g 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 24. April. Roggen: unverändert. Frühjahr 
fi „Mai⸗Juni 48%, Mad Ju 17 Juli⸗Auguſt 48%. — Spiritus: 
fülle. April Mai 17%, Male Juni 17%, Juni-Juli 18%, Juli⸗Auguſt 18%. 
— NRüböl: behauptet. April⸗Mai 10%, September⸗Oktober 11%. 
EEE 


Inhalts⸗Ueberſicht. 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
u. (Zur Situation.) 
Preußen. erlin. (Die Konferenzfrage. Die Bloomfieldſchen Mitthei⸗ 
lungen.) (Diplomatiſche Mühen.) (Eine preußiſche Depeſche, betreffend 
die Bundes⸗Kriegsverfaſſung.) (Die allerhöͤchſten Orts befohlene Dislo⸗ 
D kation.) (Vom Zofe) 
entſchland. Kafſel. (Konflikt.) Wiesbaden. (Concordat.) Han⸗ 


nover. (Zum National⸗Verein.) } 

0 ich. Wien. (Die Conceſſion für Ungarn.) (Herr von Bruck.) 
aliteichsratth v. Plener. Päpſtliche e 8 
Italien. Rom. (Msgr. Merode.) Neapel. (Der Aufſtand in Sizilien.) 
(Das Schreiben des Grafen von Syrakus an den König von Neapel.) 

Pie Paris. (Zur Tages⸗Chronil.) 
ofbritannien. London. (Das Unterhaus.) 
Feuilleton. Der Fauſtkampf. — Kleine Mittheilungen. A 
eee Breslau. (Tagesbericht.) — (Polizeiliche Nachrich⸗ 
ten.) — Forreſpondenzen aus: Liegnitz, Löwenberg, Reichenbach, 
Na —.— 8 Großherzogthum Pot 
ten aus dem Gro ogthum Poſen. 
andel. Vom Geld⸗ und 3 2 1 
nhalts⸗Ueberſicht zu Nr. 192 @geftriges Mittagblatt). 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Preußen. 23. Sitzung des Herrenhauſes. Berlin. (Amtliches. 
Stieberſchen Prozeß.) g 
eſterreich. Trieſt. (Zum Prozeß Eynatten.) 
britannien. London. (Parlament.) 
7 anien, Barcelona. (Die Gefangennehmung des Prätendenten.) 
Lekal: Nachrichten. f 
ele graphiſche Courſe u. Börſen⸗Nachrichten. Productenmarkt. 
c ... ̃ ˙—⏑ßr . 


Breslau, 24. April. [Zur Situation.] Frhr. v. Bruck iſt 
geſtorben und zwar ein Paar Stunden früher, als der Welt durch die 
„Wiener Zeitung“ feine Entlaſſuug aus dem Miniſterium bekannt 
gemacht wurde. 

Dieſe Entlaſſung iſt für Oeſterreich vielleicht noch bedeutſamer, als 
der Tod des berühmten Staatsmannes, ſo ſchmerzlich man denſelben 
auch beklagen mag, und nicht die Börſen allein werden von der Nach⸗ 

t affizirt werden. 


Zum 


An die Geſchicklichkeit und Energie des Frhrn. v. Bruck allein 
knüpften ſich noch die Hoffnungen einer Beſſerung der öfterreichiichen | 


Finanzwirthſchaft, und das Verlangen nach bürgerlicher Freiheit ver: 
traute ſeiner Einſicht, daß dieſelbe den innigen Zuſammenhang einer 
vernünftigen Staatsfinanzwirthſchaft mit ihr erkennen werde. 

Zwar lauten die Nachrichten über die Differenzen, welche ſich legt: 
lich im wiener Kabinet erhoben batten und durch das kaiſerliche 
Handſchreiben vom 19. April eine zeitweilige Vertagung fanden, ziem⸗ 
ich verworren; aber mindeſtens in dem einen Punkte ſtimmen ſie über⸗ 
ein, daß Herr v. Bruck zu derjenigen Partei gehörte, welche dem 
Uebergange des abſoluten Regime's in verfaſſungsmäße Zuſtände das 

ort redete. 

Der Schluß, welcher ſich demnach aus ſeiner Entlaſſung folgern 

läßt, kann nicht tröſtlich lauten, um fo weniger, als unter den jetzigen 
erhältniſſen die Lahmlegung einer jeden Großmacht als ein allgemei⸗ 
nes Unglück betrachtet werden muß. | 

Herr v. Bruck gehörte übrigens zu jenen Männern, welche ihr 
glänzendes Geſchick lediglich ſich ſelbſt zu verdanken haben. 

Karl Ludwig Frh. v. Bruck iſt den 18. Oktober 1798 in Elber⸗ 
feld geboren und trat bei einem Kaufmann daſelbſt in die Lehre; er 
conditionirte dann in Bonn und beſuchte auch einige ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
liche Collegien an der dortigen Univerfität; gründete hierauf in Bonn 
ein kaufmänniſches Geſchäft, welches er aber bald wieder aufgab und 
ging 1821 nach Trieſt, wo er beim Lloyd eine Anſtellung erhielt und 
1827 zum Direktor deſſelben ernannt wurde. Von 1830 an erhielt 
er von der öͤſterreichiſchen Regierung mehrere Miſſionen in handels- 
politiſchen Angelegenheiten an verſchiedene Höfe Deutſchlands und Ita: 
liens. Im Mai 1848 wurde er für die Stadt Trieſt Abgeordneter 
im Parlament zu Frankfurt und im Auguft dieſes Jahres öſterreichiſcher 

evollmächtigter bei der Centralgewalt. Ins öſterreichiſche Kabinet 
erufen, nahm er an den, am 4. März 1849 veröffentlichten Verfaſ⸗ 
ungsarbeiten mit Stadion und Schwarzenberg weſentlich Theil und 
leitete nach Beendigung des öſterreichiſch⸗ſardiniſchen Feldzugs die Frie: 
denzunterhandlungen mit Sardinien. Nach Beendigung derſelben or⸗ 
ganiſirte er fein Kabinet, rief ein Handelsblatt, „Auſtria“, ins Leben, 
errichtete im Geſammtumfange der Monarchie die Handelskammern, ver⸗ 
vollkommmete das öſterreichiſche Poſt- und Telegraphenweſen, nahm die 
Regulirungen der Theiß und Donau wieder in Angriff und unternahm 
die fung der Bergbahn über den Semmering ꝛc. Im Mai 1851 trat 


“ 
— 


er aus dem Miniſterium und kehrte nach Trieſt zurück; ging 18521 Landes- und in der Communal-Repräſentation für die kirchlichen Inter⸗ 
nach Berlin zum Abſchluß des Handelsvertrags zwiſchen Oeſterreich und eſſen zu beſorgen find. % 
dem deutſchen Zollverein, wurde im Juni. 1853 öſterreichiſcher Inter: — Dem Vernehmen nach finden unter den Regierungen des ſüd⸗ 
nuntius in Konftantinopel und Anfang 1855 von da zurückgerufen, deutſchen Münzvereins Verhandlungen auf Anregung der koͤnigl. baieri⸗ 
wieder Finanz⸗Miniſter ). ſchen Regierung ſtatt, um die öſterreichiſchen Gulden und 
Die europäiſche Diplomatie beſchäftigt ſich noch immer mit der[ Doppelgulden als geſetzliche Zahlmittel bei den öffent⸗ 
Conferenzfrage, und wenn behauptet wird, daß eine Einigung ſtattge-[lichen Kaſſen zuzulaſſen. In Baiern iſt dieſe Zulaſſung bereits 
funden habe, fo kann dieſelbe doch höchſtens nur formell gefunden wor- ſtatuirt, in Sachſen wird fie bei den Poſt- und Eiſenbahnkaſſen und 
den fein; inſofern die Mächte die Nothwendigkeit anerkennen, gemein: | bei allen fiskaliſchen Unternehmungen ſtillſchweigend geduldet, dagegen 
ſchaftlich zu prüfen, inwiefern die Neutralität und Sicherheit der | find die öſterreichiſchen Münzen von der Annahme bei den Zoll- und 
Schweiz durch die Annexion Savoyens von Frankreich gefährdet würde;] Steuerkaſſen ausgeſchloſſen. f 
aber der Fonds der Frage beſteht darin, zu wiſſen: welche Verpflich— Berlin, 23. April. [Die Konferenzfrage. — Die 
tungen Frankreich eingehen müſſe, damit durch die Einverleibung Savoyens] Bloomfieldſchen Mittheilungen.] Auf die Frage: ob Konferenz 
die Garantie der Sicherheit und Unabhängigkeit, der die Schweiz ſich zuf oder nicht, läßt ſich zur Stunde noch keine beſtimmte Antwort geben, 
erfreuen hatte, fo lange Savoyen bei Piemont war, ihr nicht verlo- weil die Zuſtimmung des Tuilerien-Kabinets ſich noch immer in viel⸗ 
ren ginge. deutigen Klauſeln bewegt, welche einem endgiltigen Beſchluß der übri⸗ 
Die „Independance“ beharrt auf der Authentizität des Schreibens | gen Mächte erhebliche Schwierigkeiten machen. Von der einen Seite 
des Grafen von Syrakus an den König von Neapel (f. unten), indem] wird behauptet, Frankreich wolle die Aufgabe der Konferenz auf das 
fie noch ein neues Detail hinzufügt. Der Graf von Syrakus habe denkbar engeſte Maß zurückführen, indem es derſelben kaum ein ande⸗ 
nämlich eine Kopie des Briefes direkt an den Prinzen von Carignan, res Votum übrig laſſen werde, als die Beſtätigung der „vollendeten 
Couſin des Königs von Sardinien, abgeſandt, worin er fi) über die Thatſachen.“ Dagegen wird von anderen Stimmen verſichert, Napo⸗ 
Motive feines Schrittes ausſpricht, indem er hinzufügt: „im Falle fein] leon werde die Abgeſandten der europäiſchen Mächte bei dem Zuſam⸗ 
erhabener Neffe auf dem bisher verfolgten Wege beharrte und ſich weis mentritt der nächſten Konferenz in die Lage bringen, eine Reviſion der 
gerte die Konſtitution von 1848 wieder einzuführen, würde er, der Geſammtverträge von 1815 vorzunehmen. Die letztere Angabe iſt 
Graf von Syrakus, fein Schwerdt dem König Viktor Emanuel anbie⸗ kaum einer förmlichen Widerlegung bedürftig. Als gewiß kann aller: 
ten, um an deſſen Seite für die Sache der Freiheit und italieniſchen dings von vornherein gelten, daß die Tendenz der napoleoniſchen Po⸗ 


Nationalität zu kämpfen.“ 


Preußen. 

Berlin, 23. April. [Vom Hofe. — Vermiſchtes.] Ihre 
Majeſtät die Königin wohnte geſtern Vormittag mit mehreren hohen 
Herrſchaften, den Hofſtaaten ꝛc. dem Gottesdienſte in der Friedenskirche 
zu Potsdam bei; bei Sr. Majeſtät dem Könige verweilte während 
dieſer Zeit der Hof- und Domprediger Snethlage, welcher um 10 Uhr 
nach Schloß Sansſouei gegangen war. Nachmittags machten Ihre 
Majeſtäten eine Spazierfahrt durch die königlichen Gärten, Charlot⸗ 
tenhof ꝛc. und kehrten etwa 4 Uhr wieder nach Schloß Sansſouci 
zurück. — Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent empfing heute Seine 
Hoheit den Fürſten zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, fo wie den kaiſerlich 
ruſſiſchen General⸗Adjutanten und Gouverneur von Finnland, Grafen 


litik konſeguent auf die Verneinung des im Jahre 1815 geſchaffenen 
Befig: und Rechtszuſtandes hinausläuft. Daraus folgt aber keines⸗ 
wegs, daß der Kaiſer der Franzoſen entſchloſſen ſein ſollte, das ganze 
Programm in einem Augenblick zu enthüllen, wo Europa ihm ſchön 
mit tiefem Mißtrauen gegenüberſteht und ein weiterer Anlaß die vor⸗ 
handenen Keime einer Koalition gegen Frankreich zur ſchnellen Ent⸗ 
wickelung bringen kann. 
leichter auf das theoretiſche Urtheil einer Diplomaten⸗Konferenz über 
die Verträge von 1815 verzichten können, als er die Kunſt verſteht, 
den alten Bau thatſächlich zu untergraben und einem energiſchen Wi⸗ 
derſtand der Betheiligten vorzubeugen. Man darf daher mit viel mehr 
Grund annehmen, daß es dem Tuilerien-⸗Kabinet darum zu thun iſt, 
das Programm der Konferenz auf ein Minimum zu beſchränken. 
Regelung der Bürgſchaften für die Neutralität der 

Schweiz würde ſomit ausſchließlich die Tagesordnung 


In ſolch' einer Situation wird er um fo 


v. Berg, und die königl. Staatsminiſter v. Auerswald und Freiherrn derſelben bilden; doch bliebe den Mächten ſelbſtredend 


v. Schleinitz, und nahm den Vortrag des Wirklichen Geheimen Raths 
Illaire und des Wirklichen Geheimen Ober-Regierrungs-Raths Coſte⸗ 
noble entgegen. 

— Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
traf geſtern Früh in Begleitung eines Adjutanten von Schwerin hier 
ein, reiſte aber auf der Anhalter Bahn ſofort nach Altenburg weiter, 


die Befugniß, dieſen Gegenſtand nach Ermeſſen in wei⸗ 
teſter Ausdehnung zu behandeln. 
in der Abſicht Napoleons, die nach jahrelangen fruchtloſen Unterhand⸗ 
lungen noch immer nicht bei Seite gelegte Dappenthal-Angele⸗ 
3 > 115 ſavoyiſchen Frage in Verbindung zu bringen, um 
te : u vielleicht gelegentlich der Schweiz gegen ein Zugeſtändniß auf dieſem 
wo er einige Tage an den dort ſtattfindenden Jagden theilnehmen wird. ee e > Genfersee en 4 as 5 f 


Wie verlautet, liegt es ſelbſt 


— Unter dem Vorſitz Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern] Die „Times“ beklagt ſich über Ungenauigkeiten in der deutſchen Ueber⸗ 


fand geſtern Mittag 12 Uhr im köͤnigl. Schloſſe Miniſterrath ſtatt. 
Der Staatsminiſter v. Auerswald und der Handelsminiſter v. d. Heydt 
fehlten wegen Unwohlſeins. Der Letztere, der geſtern noch das Bett 
hüten mußte, iſt heute von ſeiner Erkrankung wieder hergeſtellt. — 
Der Miniſter des Innern, Graf von Schwerin, hat die Miniſter und 
mehrere andere hochgeſtellte Perſonen zu einem Diner eingeladen, das 
am nächſten Freitag in feinem Hotel ftattfindet. (Pr. 3.) 

— Der General-Major und Director des allgemeinen Kriegs-De: 
partements v. Voigts⸗Rhetz hat ſich in dienſtlichen Angelegenheiten nach 
Eſſen begeben. — Der großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſche Major 
v. Blücher und der Rittmeiſter v. Brandenſtein ſind zur Beiwohnung 
der hier ſtattfindenden Kavallerie-Exercitien von Schwerin eingetroffen. 

— Wir haben ſchon gemeldet, daß das preußiſche Mitglied der 
europäiſchen Donau⸗Schifffahrts⸗Commiſſion, Geheimer Regierungsrath 
Bitter, wieder nach Galacz abgereiſt iſt, da die Wiederaufnahme der 
ſchwierigen und zeitraubenden Commiſſions-Arbeiten bevorſteht. Nach 
der jetzigen Lage der Dinge ſoll die Regulirung der Strom: und 
Schifffahrts⸗Verhältniſſe der Donau⸗Mündungen in 14 Jahren zu er: 
warten ſein Durch die Abreiſe des Geheimen Raths Bitter widerlegt 
ſich das Gerücht, welches denſelben als künftigen Ober-⸗Inſpector der 
Rhein⸗Schifffahrt in Mannheim bezeichnete, an Stelle des wegen hohen 
Alters in den Ruheſtand tretenden Herrn v. Auer. Nachſt Geh. Rath 
Bitter wird jetzt, wie die „Elberf. Z.“ meldet, vorzugsweiſe der Geh. 
Regierungs- und Baurath Nobiling für jenen Poſten genannt. 

— Nach der „Köln. Ztg.“ wäre es als ſicher anzuſehen, daß der 
Ober⸗Präſident z. D., früher Ober-Präſident von Sachſen und Pofen, 
v. Bonin (Abgeordneter für Genthin), zum Ober-Präſidenten von 
Poſen ernannt werden würde. 

— Der neue Director des ſtatiſtiſchen Bureau's, Geheimer Regie⸗ 
rungsrath Dr. Engel, wird, wie die „K. Z.“ meldet, daſſelbe erwei⸗ 
tern und namentlich mehr Arbeitskräfte hinzuziehen. Auch beabſichtigt 
derſelbe, wie früher in Dresden, eine Hypotheken-Verſicherungs-Bank 
für Preußen und zwar mit einem Grundkapital von 10 Mill. Thlr. 
zu gründen. 5 

— Man wird ſich erinnern, daß bei den jüngſten Abgeordneten 
wahlen in der Provinz Poſen hin und wieder der polniſche Clerus 
mit den jüdiſchen Wählern für gemeinſame Kandidaten thätig war; 
unter Anderen iſt durch eine ſolche Vereinigung polniſch⸗klerikaler und 
jüdiſcher Elemente die Wahl des Dr. Veit durchgeſetzt worden. Wie 
man vernimmt, hat dieſe Wahrnehmung dem Erzbiſchof von 
Gneſen und Poſen zu einem abmahnenden Rundſchreiben an die 
Geiſtlichkeit feiner Diöceſe Veranlaſſung gegeben, in welchem die Nach⸗ 
theile dargeſtellt werden, die aus der Wahl jüdiſcher Vertreter in der 
) Wir entlehnen die oben ſtehenden ſigſen fieber Notizen Pierer's Uni: 

verſal⸗Lexicon, deſſen Vortrefflichkeii für den Handgebrauch bekannt 

iſt, und welches in ſeiner jetzigen vierten Auflage, der man das Prä⸗ 
dikat einer vermehrten und verbeſſerten zuerkennen muß, bis zur 

10, Lieferung des 9, Bandes gediehen iſt. 0 


zur Schweizerfrage hat ſich noch nicht geändert. 
) Die hier erwähnten Bloomfield'ſchen Mittheilungen über eine Unterre⸗ 


ſetzung der Depeſche, welche Herr v. Schleinitz (in franzöſiſcher Sprache) 
nach London gerichtet hat, um die bekannten Bloomfield'ſchen Mitthei⸗ 
lungen in das rechte Licht zu ſetzen. 
nach Vergleich mit dem von der „Times“ angeführten Orginal⸗Text 
als durchaus ſachgemäß heraus, und Herr v. Schleinitz acceptirt auch 
nach dieſem Text nicht die Ausdrücke, in welcher die engliſche Depeſche 
ſeine Eröffnungen wiedergab. 
field und Ruſſell mag nun die Sache zu Grabe getragen fein). 


Allein die Ueberſetzung ſtellt ſich 


Mit dem Bedauern der Lords Bloom⸗ 


C. S. [Diplomatiſche Mühen.] Die Stellung der Großmächte 
Preußen und England 


dung des Herrn v. Schleinitz mit dem Fürſten de la Tour d Auvergne, 
welche Erſterem fo viel Aergerniß eingetragen hat, findet im 3. Theil 
des engliſchen „Blaubuchs“ ſeinen Abſchluß. Wir finden daſelbſt drei 
Depeſchen, darunter die Reklamation des Herrn v. Schleinitz, S 
in der Depeſche an den Grafen Bernſtorff vom 1. April (S. Nr. 173 
d. 5 worauf Lord Ruſſell unterm 11. d. Mts. dem Lord Bloomfield 
die Weiſung giebt: „dem Herrn v. S. fein Bedauern über die Veröf- 
kent ne ern 1 auszudrücken.“ 

Den uß bildet folgende Depeſche: 

alu a „Berlin, 9. April 1860. 

Ich habe die Ehre, die Ueberſetzung eines Artikels aus der „Neuen 
ich Zig.“ einzuſenden, worin die von der preußiſchen Regierung beab⸗ 
ichtigte Veröffentlichung einer von Herrn v. Schleinitz an den Grafen 
Bernſtorff gerichteten Depeſche, enthaltend Erklärungen über den Aus⸗ 
zug einer meiner Depeſchen (III. Th. d. Blaub. Dep. Nr. 21), angekun⸗ 
digt wird. Ließe ſich nicht aus dieſem Zeitungs⸗Artikel der Schluß zie⸗ 
hen, daß ich den Hauptinhalt der von Herrn v. Schleinitz mir gegen⸗ 
über gemachten Bemerkungen 5 wiedergegeben habe, ſo würde 
ich es kaum für nothwendig gehalten haben, ihn Ew. Lordſchaft zuzu⸗ 
Kg doch iſt dies in ſofern angezeigt, als dieſer Artitel allem Anz 
chein nach den Ton andeutet, den die Lokalpreſſe in dieſer Ange: 
legenheit wahrſcheinlich anſchlagen wird, und weil die Veröffentlichung 
der Depeſche von Herrn v. Schleinitz zu einer erneuten Erörterung der 
betreffenden Angelegenheit unfehlbar Veranlaſſung geben wird. Beim 
Durchleſen dieſer Depeſche ſehe ich, daß Herr v. Schleinitz die Ge⸗ 
nauigkeit, mit welcher ich Ew. Lordſchaft das Weſentliche ſeiner Be⸗ 
merkungen mitgetheilt, nicht ſo ſehr in Anscrt u ftellen ſcheint, 
als vielmehr bemüht ift, einen Auterſchied feſtzuſtellen 
wiſchen dem Eindrucke, den meine Depeſche hervorgebracht 
bat, und dem Eindrucke, den fie hervorgebracht haben würde, 

ätte fie alle jene Einzeluheiten enthalten, in die er im 
Laufe ſeines Geſpräches mit dem Fürſten de la Tour d' Au⸗ 
vergne, wie es ſcheint, eingegangen war. Die ausjugsweije 
Veröffentlichung meiner Depeſche vom 3. März hat nichtsdeſtoweniger 
u ſo vielen falſchen Schlußfolgerungen in der deutſchen und franzöſi⸗ 
0 Preſſe Veranlaſſung gegeben, daß ich mein Bedauern ausſprechen 
muß, irgendwie zu der dem Herrn v. Schleinitz verurſachten Unannehm⸗ 
lichkeit beigetragen und ihn mit in die Nothwendigkeit verſetzt zu haben, 
die erklaͤrende Note vom 1. dieſes an den Grafen Bernſtorff zu richten, 
um die. heftigen und ungerechten Angriffe abzuwehren, die während des 
italieniſchen Krieges ern die Politik der preußischen Regierung ge⸗ 
richtet worden waren. Ich bin ꝛc. . Bloomfield. 

Folgt als Beilage zu dieſer Depeſche ein Auszug des erwahnten 
Artikels der „N. Pr. Z.“, datirt vom 7. April, 
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thum zugeſprochen werden. 


dürften als diejenigen Staaten angeſehen werden können, welche in 
ihren Forderungen an Frankreich am weiteſten gehen, indem ſie nur 
dann die Anſprüche der Schweiz auf Sicherung ihres Gebietes als be⸗ 
friedigt anſehen, wenn die neutraliſirten Gebiete der Schweiz als Eigen⸗ 
Oeſterreich verharrt in ſeiner reſervirten 


Stellung, auf Rußland iſt bei einem Auftreten gegen Frankreich nicht 
zu rechnen. Herr d'Apples iſt hier freundlich aufgenommen worden 
und wird ſich bereits von dem guten Willen Preußens überzeugt haben, 


wird bereits die Wahrheit anerkannt haben, daß Preußen nur alles 


Mögliche thun kann, um ſeinen guten Willen zu bethätigen und Er⸗ 


nicht auf den Beiſtand Englands rechnen kann. 


reichbares zu erreichen, daß es aber nicht weiter gehen wird, weil es 
Ueber die 


Forderungen Preußens iſt übrigens Kaiſer Napoleon von dem berliner 


Kabinet in offener, freimüthiger Sprache in Kenntniß geſetzt worden. 
Was nun das Bündniß zwiſchen Preußen und Oeſterreich betrifft, von 


dem hier und da bereits als wie von einem fait accompli geſprochen wird, 


ſo ſcheint uns dieſe Mittheilung unbegründet. 


Schweben über dieſen 


Gegenſtand Unterhandlungen, ſo ſind ſie ſicher noch nicht zum Abſchluß 


dern wollen. 


gediehen und der König von Sachſen hat fie keineswegs, wie be: 
hauptet wurde, bei feiner jüngſten Anweſenheit hier gefördert oder für: 
Ein Einvernehmen Preußens und Oeſterreichs, um den 


gemeinſamen Gefahren, welche Deutſchland ohne Zweifel drohen, die 


rung nicht mit ſolchem Opfer erkauft werden. 


Preußen eventualiter widerſetzen. 


Stirn bieten zu können, wird niemals, deſſen mag man ſich überzeugt 
halten, auf Koſten der Stellung, welche Preußen in Deutſchland ge— 
bührt, welche es in der kurheſſiſchen Frage genommen hat und behaup— 
ten wird, moglich fein, wird auch von der jetzigen preußiſchen Regie⸗ 


Was die heſſiſche Frage angeht, ſo wird vorerſt die Haltung der 
heſſiſchen Stände abzuwarten fein; einer Bundesexekution wird ſich 
Auch die ſchleswig-holſteinſche 


Frage wird in dem Abgeordnetenhauſe dem Miniſter v. Schleinitz 


Gelegenheit geben, einen Knopf aufzumachen. 


Stunde nur der Namensunterſchriften bedarf, ift als ſicher auzuſehen. 


Daß das Bündniß 
zwiſchen Dänemark und Frankreich abgeſchloſſen iſt, vermögen wir nicht 
zu behaupten, daß es aber zum Abſchluß reif iſt, und zu gegebener 


P. S. Wir erfahren ſoeben in Beſtätigung des bereits früher Ge: 


Nivellirung des Anſchlußpunktes der Bahn bei Eidkuhnen werden eifrig 
fortgeführt, damit endlich ruſſiſcherſeits das 50° betragende Gefälle in 
ſo weit vermindert wird, daß der Trajekt von der preußiſchen nach der 
ruſſiſchen Grenzſtation zu ermöglichen iſt. 


2 [Eine preußiſche Cireular-Depeſche, betreffend die 
i Bundeskriegsverfaſſung.] Die „Frankfurter Poſtzeitung“ bringt 


aus einer angeblich vor wenigen Tagen an die Vertreter Preußens bei 
den deutſchen Höfen von hier aus ergangenen Circular-Depeſche, 
in welcher nochmals in eingehender Weiſe die Vorſchläge Preußens in 
Bezug auf die Abänderung der Bundeskriegsverfaſſung beleuch⸗ 
tet und zugleich die Einwendungen, welche gegen dieſe Vorſchläge erho⸗ 
ben worden ſind, ins Auge gefaßt werden, folgenden Auszug: Vor 
allem will die Depeſche die Grundloſigkeit des Mißtrauens, welches ſich 
an die preußiſchen Vorſchläge geknüpft habe, nachweiſen. Auch wird 
auf den Ernſt der Lage der Dinge mit dringender Mahnung hinge— 
wieſen. Die Doppelleitung der deutſchen Streitkräfte durch Oeſterreich 
und Preußen wird in der Depeſche mit Entſchiedenheit für eine gebie⸗ 
teriſche Nothwendigkeit erklärt und ein beſonderes Gewicht auf das 
raſche Zuſammenfaſſen der geſammten deutſchen Wehrkraft in Folge des 
ſofortigen Anſchließens der Streitkräfte der mittlern und kleinern deut⸗ 
ſchen Staaten an die Heere Preußens und Oeſterreichs in einem fon: 
kreten Falle gelegt. Mit Nachdruck wird ferner hervorgehoben, daß 
Preußen mit feiner Geſammtmacht für die Sicherheit Deutſchlands ein- 
treten werde. Die Bundeskriegsverfaſſung, wie ſie vorliege, enthalte 
aber keine Beſtimmungen für dieſen Fall. Eine Abänderung der orga⸗ 
niſchen Beſtimmungen derſelben ſei daher unabweisbar. Einem Wahl⸗ 
Bundesfeldherrn würde Preußen unter keiner Vorausſetzung feine Geſammt⸗ 
macht anvertrauen. Es erkläre dies feſt und unumwunden. In der 
Circular⸗Depeſche wird auch auf die außerordentlich rege Theilnahme, 
welche dieſem fo belangreichen Gegenſtande ſeitens des Prinz-Regen⸗ 
ten zugewandt wird, Bezug genommen. Die Vertreter Preußens, 
werden ſchließlich aufgefordert, Alles aufzubieten, um „dieſe für das 
geſammte deutſche Vaterland bedeutungsſchwere Angelegenheit ihrerſeits 
zu fördern und der Auffaſſung des preußiſchen Kabinets bei den dent⸗ 
ſchen Regierungen, welche abweichende Anſchauungen hegen, eine volle 
Würdigung zu verſchaffen“. 

Berlin, 23. April. [Die allerhöchſten Orts befoh— 
lene Dislokation.] Se. koͤnigl. Hoheit der Prinzj⸗Regent haben an 
die königlichen General⸗-Commando's die Befehle zur neuen Dislokation 
der Regimenter abgehen laſſen und ſollen dieſelben nunmehr unverzüg⸗ 
lich in ihre neuen Garniſonen derartig abrücken, ſo daß bis zum 
15. Mai die Garniſonen verändert ſind. Hiernach ſind alſo auch in 
Breslau die Befehle für das 6. Armee⸗Corps eingetroffen. Das 19te 
Infanterie⸗Regiment rückt von dort, wie Sie vielleicht ſchon wiſſen 


ſagten, daß Preußen ſeine Anerkennung zu dem ſavoyiſchen Handel 
verſagen wird, wenn Frankreich Preußens Forderung zurückweiſt. — 
Nachrichten aus Sitilien ſtellen es außer Zweifel, daß England den 
dortigen Ereigniſſen gänzlich fremd iſt, daß aber die Bewegung im 
Königreich Neapel von muratiſtiſchen Agenten mindeſtens genährt wird. 

Die Unterhandlungen Preußens mit der ruſſ. Regierung wegen 


Werbungen.] Unſere Miniſterkriſis, an der wir ſchon feit Wochen la: 


960 


werden, (ſ. Nr. 191 d. 3.) nach Glogau und Frauſtadt und tritt da⸗ 
für das 10. Infanterie-Regiment von Poſen nach dem Bezirk des 
6. Armee⸗Corps, alſo nach Breslau zurück. Die übrigen Regimenter 
dieſes Corps verbleiben auch in dem Bezirk deſſelben und ſind nur die 
einzelnen nothwendigen Veränderungen innerhalb deſſelben angeordnet 
worden. Dagegen beim 5. Armee⸗Corps treten ſehr weſentliche Ver⸗ 
änderungen in der Infanterie ein, für die Truppen wie für einzelne 
Städte zum Theil ganz überraſchend. Wir werden ſie Ihnen in 
Nachfolgendem nach authentiſchen Quellen ſpecificiren: Glogau ver⸗ 
liert feine ganze Garniſon, wie überhaupt ſämmtliche Infanterie-Gar⸗ 
niſonen im Regierungsbezirk Liegnitz und Poſen verändert werden. 
Das 18. Infanterie: Regiment rückt in den Bezirk des 3. Armee: 
Corps (Guben, Kottbus und Spremberg), dafür das 1 2te 
Infanterie-Regiment (bisher in Frankfurt und Sorau) mit 
2 Bataillonen nach Poſen und 1 Bataillon nach Schrimm. Für 
den Abgang des 10. Infanterie-Regiments tritt das 19. zur 9. Divi⸗ 
ſion und zwar 2 Bataillone nach Glogau, 1 Bataillon nach Frau: 
ſtadt. Aus dem Bezirk der 10. Diviſion tritt in den der 9. Diviſion | [a f 
über das 7. Infanterie- und das 18. Landwehr⸗Stamm⸗Regiment. man erzählt, die Erlaubniß, in die päpſtliche Armee einzutreten. 5 
Erſteres kommt mit 2 Bataillonen nach Liegnitz und mit 1 Ba- neral⸗Major Graf Schafgotſch will ebenfalls nach dem Kirchenſt 
taillon nach Bunzlau. Letzteres kommt mit 2 Bataillonen nach ſabgehen; er macht aber die Prätenſion, das Kommando der ganze 
Glogau und mit 1 Bataillon nach Freiſtadt. Dafür tritt wieder] Kavallerie zu übernehmen, ein Anſinnen, dem Lamoriciere nicht gem’ 
das 6. Infanterie-Regiment zur 10. Divifion über und zwar kommt gen ſein ſoll. 7 
es nach Poſen und Samter. Das 6. Landwehr-Stamm⸗ 5 Wien, 23. April. [Herr von Bruck.] Der Artikel A 
Regiment kommt ebenfalls und zwar mit allen 3 Bataillonen nad) | „Wiener Ztg.“ über den Abſchluß der Anleihe und die glänzenden Al 
Poſen, während das 7. Landwehr-Stamm-Regiment mitt ſichten, die derſelbe den öſterreichiſchen Unterthanen bezüglich der 1 
2 Bataillonen nach Görlitz und mit 1 Bataillon nach Jauer zuf deraufnahme der Baarzahlungen eröffnete (j. die telegr. D. in Nr. 19 
ſtehen kommt. Das 19. Landwehr-Stamm⸗Regiment, bisher in Liſſa,] d. Ztg.), war der Schwanengefang des Herrn von Bruck, denn de 
Schrimm und Krotoſchin, bleibt in erſterer und letzterer Stadt, das] Finanzminiſter hatte dieſes ſtaatswirthſchaftliche Kurioſum eigenhände 
3. Bataillon kommt aber nach Rawitſch. Die Stadt Löwenberg, niedergeſchrieben, nachdem er einen bezüglichen Entwurf feines Sektion 
verliert hiernach ihre Garniſon, ohne Erſatz dafür zu erhalten, dage- chefs, des Herrn von Brentano, als für die Veroffentlichung in 
gen find Bunzlau und Hirſchberg (letzteres erhält das 5. Jäger-Ba- „Wiener Zeitung“ nicht geeignet befunden. Noch geſtern Abend be 
taillon) in die Reihe der Infanterie-Garniſon⸗Städte eingetreten. ſuchte der Finanzminiſter die Vorſtellung der italieniſchen Oper u 
Deutſchland. ſchien ſich der beſten Geſundheit und der heiterſten Gemtgöftimmihe 
Wiesbaden, 21. April, W Concordat.] Die zweite Kammer zu erfreuen. Im Laufe der Nacht rührte ihn der Schlag, um 7 u 
hat heute in ihrer allgemeinen Ausſchußſitzung über die Petitionen für und Morgens wurde ein Aderlaß vorgenommen, worauf ſich der Kraut 
gegen ein Concordat verhandelt. Die Majorität des Ausſchuſſes beantragt, einigermaßen erholte. Die Kunde von der plötzlichen Erkrankung d 
gal Veen decken kenden ed ken ee Eile dhe a at dec d {m nee enen un Di a 
e 2 2 » 
abzuſehen; 2) da 975 in Erwägung zu ziehen, ob nicht Äh Abkommen mit nahm auf die Nachricht von der eingetretenen Beſſerung und der Uebe 
letzterem wegen Beſezung der katholiſchen Pfarrſtellen zu treffen ſei.“ Die] nahme der interimiſtiſchen Leitung des Finanzminiſteriums dur 
Minorität beantragt einfachen Uebergang zur Tagesordnung. Wie wir hö-] den Reichsrath Plener keine weitere Notiz von dieſem Ereigniſſe. ar 
ren, wurde heute in der allgemeinen Ausſchußſitzung ein dritter Antrag ge: [ift Laufe des Nachmittags verbreiteten ſich allerlei Gerüchte, wie fie 
ſtellt, welcher, in Satz! mit dem der Ausſchußmehrheſt übereinftimmt, Dage: eben nur die Verſtimmung, in welcher ſich die hieſige Bevölkerung all 
gen in Satz 2 davon abweicht. Er geht dahin, „die Regierung zu erſuchen: : d, 0 Bf on 
1) von dem Abſchluſſe eines jeden Vertrages mit dem päpſtlichen oder mit Schichten befindet, propagiren kann. Die Wahrheit iſt, daß Herr d 1 
dem bifhöflihen Stühle abzuſehen, und > die 3 Einleitungen zu] Bruck, als er geſtern aus der Oper nach Haufe kam, ein Schreibe 
treffen, um das Verhältniß 8 der Staatsgewalt einerſeits und der] des Miniſterpräſidenten Grafen Rechberg vorfand, welches ihm eröff 
evangeliſchen und katholiſchen Kirche, jo wie den übrigen Religionsgeſellſchaf-] nete daß Se. Majeſtät der Kaiſer die vom Finanzminister wieder 
ten andrerſeits auf dem Wege der mit den Ständen zu berathenden Landes⸗ lt 10 b 5 : { \ Entl. e 
geſetzgebung im Sinne vollftändiger Glaubens“ und Gewiſſensfreiheit defini. | bolt angebotene und in der letzten Zeit erneuerte Entlaſſung ange 
nommen habe.“ Sei es, daß Herr v. Bruck durch dieſe von ihm 
ſo oft in Ausſicht genommene Eventualität, die ſich endlich verwirklicht 
hat, unangenehm berührt fühlte, fei es, daß die geiſtige Aufregung del 
letzten Woche bei ſeiner vollblütigen und raſch aufwallenden körperlichen 


tiv zu ordnen.“ Dieſer Antrag wird vorausſichtlich mit großer Majorität 

angenommen. Die öffentliche Sitzung der zweiten Kammer, in welcher die 
Verfaſſung eine natürliche Reaktion herbeiführte, ein Schlaganfall trat 
ein. (Wie die wiener Depeſche in Nr. 191 d. Ztg. meldet, iſt Hert 


Concordatsfrage verhandelt wird, findet wahrſcheinlich den 25. April Mor⸗ 
v. Bruck inzwiſchen geſtorben.) Man hat die Richtigkeit der Detaild | 


gens statt. 
Kaſſel, 20. April. [Konflikt.] Nach dem „Fr. J.“ foll der be: 

reits erwähnte Konflikt zwiſchen den Generalen v. Haynau und 

v. Specht dahin geführt haben, daß Letzterer den Erſteren zum Duell 

erausfordern ließ, dies aber nicht angenommen wurde. Die Sache 5 * 8 im 

b vielmehr 5 ſo, daß, ee ie zur Kenntniß des Kurden 1 DE 15 Ihnen 5 55 se 1 Ace = f 

gekommen iſt, dieſer ſich entſchieden für Einleitung einer Unterſuchung ia Ni 5 ae er ) tn Er U: DA 5 2 th a pie 

gegen General v. Specht ausgeſprochen haben ſoll. Ueber denſelben] "81 ritt iſt eine Folge dieſer Differenzen. Reichsrath v. 15 
ner, welcher auf den ſchwierigen Poſten eines öſterreichiſchen Finanzm 
niſters berufen wurde, erhielt ſchon vor einigen Tagen die bezüglichen 
Eröffnungen, und ſoll die Uebernahme des Portefeuilles der Finanzen, 
das ihm der Reichsrathspräſident, Erzherzog Rainer, anbot, abgelehnt 
haben. Erſt geſtern, nachdem er zum Kaiſer beſchieden worden und 


ſoll bereits Haus-Arreſt verhängt ſein. Als Anlaß des Konfliktes 

wird erzählt, daß bei der Einweihung des neuen Militär⸗Todtenhofes 
von Sr. Majeftät den förmlichen Befehl dazu erhalten, übernahm Hr. } 
v. Plener die Leitung der Finanzen interimiſtiſch. Der neue Finanz“ 


Herr v. Haynau den Helm während des Gebetes abgenommen habe, 

Herr v. Specht aber bedeckt geblieben und deshalb von dem Vorge⸗ 

ſetzten zur Rede geſtellt worden ſei. 

Hannover, 21. April. [(Zum Nationalverein.] In der geſtrigen 

Sitzung der zweiten Kammer gerieth v. Bennigſen bei der Berathung des 

Bauetats wieder auf den Nationalverein und jagte: Er ſei in der Lage, miniſter wurde ſchon längſt als Nachfolger des Hrn. v. Bruck bezeich⸗ 
net und war noch zur Zeit, als der Miniſter des Innern, Goluchow oki, 
galiziſcher Statthalter war, Finanz⸗Landesdirektor in Lemberg. Bald 
nach Goluchowski's Ernennung zum Miniſter des Innern wurde Herr 

v. Plener zum Reichsrath ernannt. Ueber ſeine Fähigkeit zur Leitung 

des Finanzweſens iſt wenig bekannt. Der Mann iſt ein Schützling 


eine Abſchrift der Verfügung mitzutheilen, welche von dem königl. Miniſte⸗ 

rium an die Aemter und ſogar durch einzelne Staatsanwaltſchaften an die 
Goluchowskl's, deſſen Einfluß im kaiſerlichen Kabinet durch die Ernen⸗ 
nung Pleners natürlich verſtärkt wird. Die „Wiener Zeitung“ wird 


Amtsgerichte in 5 der 15. Wie des Nationalvereins ergangen ſei. 

Der Redner lieſt darauf folgende Verfügung vor: „Das königliche Miniſte⸗ 
die auf den Wechſel im Finanzminiſterium bezüglichen Akte morgen 
amtlich publiciren. 1 


ol 
rium hat auf allerhöchſten Befehl 1 050 daß die Unterzeichner von Aufru⸗ 
Man ſpricht noch von anderen Veränderungen. Freiherr von Pro’ 


fen und Erklärungen, welche auf Bildung eines deutſchen Parlamentes und 
keſch⸗Oſten wird gerüchtweiſe als Nachfolger Rechbergs im Miniſterium 


auf Unterordnung der übrigen deutſchen Staaten unter die Hegemonie Preu⸗ 
des Aeußeren genannt. Seine Ernennung würde einen Umſchlag in 


ßens gerichtet find, ohne allerhöchſte Genehmigung bei keiner Zuſteneng; 
Beförderung, e fan Gunſtbezei⸗ 
ei 
der Stellung Oeſterreichs zu Deutſchland, beziehungsweiſe Preußen und 
eine Annäherung an England zu bedeuten haben. Auch wäre Pro’ 


gung berückſichtigen, jo wie bei keiner Leiſtung, Lieferung oder Ar- 
beits kun 
keſch, als eine Autorität in orientaliſchen Angelegenheiten für die Stel 


9 zuzulaſſen, dieſe vielmehr, wo derartige Verhältniſſe beſtehen und 
lung Oeſterreichs zu Rußland von Bedeutung. Prokeſch von Oſten 


elöſt werden können, ſobald thunlich aufzulöfen ſeien.“ 
> Staatsminiſter v. Borries: Es ſcheine, daß die zuletzt berührte Maß⸗ 

gehört derjenigen Fraktion der Ariſtokratie an, welche mit England 
ſympathiſirt. 


boriren, ohne zu einem definitiven Reſultate zu gelangen, nim f 
eine beſtimmtere Wendung. Reichsrath Herr von Plener, 1 
die proviſoriſche Leitung des Finanzminiſteriums bereits übernom | 
hat, ift ein verhältnißmäßig noch junger, rüſtiger Mann, von 4 7% 
Eleganz und Liebenswürdigkeit man in den Salons der wiener e 
ariſtokratie viel mehr überzeugt, als von ſeiner Befähigung, unſere 300 
wickelten und ſo heillos verwirrten Finanzen wenigſtens noch einige 5 
vor einem totalen Bruche zu bewahren. Früher war derſelbe af 
ſinanzrath in Galizien und hat als foldyer die Gunſt und Gönn pi 
des Grafen Goluchowski zu erwerben verſtanden; im Kabinete w Or 
er natürlich die Partei dieſes, wenn auch nicht als ſtaatsmänniſcher O. 
ganifator fo doch als Politiker pro domo erprobten Miniſters, 100 
ſtärken helfen. — Die Werbungen für die päpſtliche Armee werden 1 
immer mit Nachdruck betrieben; bisher ſind aus Oeſterreich etwa dit 
taufend Gemeine abgegangen. Die Offiziere rekrutiren ſich beſon a 
aus den Reihen des Hochadels. So ſind 3 Grafen Zichy, 3 Grafe 
Palfy, ein Fürſt Odescalchi nach Ankona gereiſt, um ſich einreihen 1 
dem jungen Fürſten Windiſchgrätz verweigerte fein Vater, w 


eordneten für Göttingen als Präſidenten des 
ehr empfindlich berührt habe, denn er komme 
ei dieſe Maßregel übrigens einzig in ihrer 
Art, fo ſei es auch gewiß einzig in der Geſchichte, daß hannoverſche Unter: 
thanen und Ständemitglieder einem Vereine beigetreten ſeien, und für den⸗ 
elben in der Ständeverſammlung plädirt hätten, der den Umſturz der deut⸗ 
chen Verfaſſung und die Beeinträchtigung der Selbititändigleit des Landes 
erſtrebte. Doch dies nur beiläufig. (Damit verließ man den Gegenſtand.) 


Oeſerrei ch. 
D Wien, 13. April. [Reichsrath v. Plener. — Päpſtliche 


regel der 1 den. Ab 
ſogenannten Nationalvereins 


immer wieder darauf zurück. 


—.— 


Italie n. N 
Nom, 20. April. [Mſg. Merode.] Das „Giornale di Roma’ 


—— — 


Der Fauſtkampf zwiſchen Tom Sayers und Heenan. 
London, 18. April 1860. Der Wettkampf zwiſchen Tom Sayers und 
Heenan, den anerkannten erſten Borern von England und Amerika, nimmt 
in dieſem Augenbide das allgemeine Intereſſe jo ſehr in Anſpruch, daß es 
Affektation wäre, die Geſchichte als eine einfache Boxerei nicht weiter zu er: 
wähnen. Preiskämpfe dieſer Art ſind allerdings in den letzten Jah⸗ 
ren ſeltener geworden. — Kein Boxer von Profeſſion wird, wenn er 
ſich mit einem anſehnlichen Vermögen zur Ruhe geſetzt hat, heute auch nur 
hs im Entfernteſten daran denken, ſich um einen Parlamentsſitz zu bewerben; 
kein Lord wird ſich, wie ſonſt geſchehen, feiner Freundſchaft rühmen, kein 
Mitglied des königlichen Hauſes ihm kordial die Hand drücken; denn der 
Seit der Zeit hat ſich geändert, und öffentliche Borerkämpfe find durch das 
Geſetz gerade jo ſtrenge verboten, wie Stiergeſechte und Hahnenkämpfe. Aber 
trotzdem iſt das Boxen ein nationaler Sport geblieben, dem viele ſonſt ſehr 
gebildete Gentlemen nicht abhold ſind, und es finden noch immer Jahr aus 
ahr ein in allen Theilen des Landes Preiskämpfe zwiſchen geſchulten Borern 
‚von Profeſſion ſtatt, bei denen einer der Kämpfer nicht felten todt auf dem 
Platze bleibt, bei denen viele Naſenbeine zerſchmettert und Rippenknochen 
8 eingeſchlagen, und Tauſende von Pfunden verwettet werden. Genaue Be⸗ 
Aichte darüber finden ſich regelmäßig in den „Sporting papers“, an deren 
Spitze „Bells 110 ſteht, die anderen Journale dagegen haben dieſer Gat⸗ 
tung von Neuigkeiten ihre Spalten ſeit Jahren verſchloſſen. Heute wird 
von der Regel eine Ausnahme gemacht. Kein einziges Blatt, das nicht eine 
. Schilderung des geſtrigen Kampfes brächte, und wahrſcheinlich 
lein einziger Engländer, der ſie nicht früher geleſen hätte als den Parla⸗ 
menksbericht und die Leitartikel ſammt ſämmtlichen Correſpondenzen aus al: 
ler Welt Enden. Das alte Fauſtkampf⸗Naturell bricht durch, und dann war 
hier die National:Chre mit im Spiel. 5 
Tom S N 
2 glätsan und trägt daher den Titel: „Champion of England“, ſammt dem 
Chrengürtel ſeiner Profeſſion. Dafür hat er die Verpflichtung, drei Jahre 
lang jede Herausforderung anzunebmen, woher fie immer kommen möge. 
Da wurde ihm von Heenan (vulgo: Benicia Bay), dem Champion von 
8 Amerika, der Handſchuh hingeworfen, und er mußte ihn aufnehmen, obwohl der 
Amerikaner, nach Allem, was über ihn bekannt war, größer, ſtärker und jünger iſt. 


— 


anders, der Engländer, hatte bisher Alle, die ſich mit ihm maßen] 


5 


Seit Wochen dauerten die Vorbereitungen, aber jedesmal war die Polizei 
dazwiſchen gekommen. Endlich geſtern ging das Schlagen los. 

Die Eingeweihten löſten Karten, um 3 Guineen das Stück, und erhielten 
die geheime Weiſung, ſich vor 4 Uhr Morgens auf dem Bahnhofe bei Lon⸗ 
don Bridge einzufinden. Von dort dampfte ein ungeheurer Extrazug Schlag 
4 Uhr mit den, bis über die Augen verhüllten, Eingeweihten in der Rich⸗ 
tung gegen Dover fort. Die Polizei ſah den Zug den Bahnhof verlaſſen 
und hakte auf den nächſten Stationen Vorkehrungen getroffen, den Kampf 
zu verhindern. Doch ſcheint fie über die Richtung des Zuges getäuſcht wor: 
den zu ſein. Bei Reigate, etwa 9 7 — Meilen von London, ſchwenkte die: 
ſer plötzlich nach einer Seitenbahn ab, und ſetzte die Paſſagiere, deren Zahl 
über zweitauſend betragen haben ſoll, im Morgengrauen bei TH Arch 

e 


ab. Dort, nicht weit von Alderſhott, wurde auf einer Wieſe raſch eine 


Schriftſteller, Maler, Militärs, Mitglieder aus beiden Häufern des Parla— 
ments und ſelbſt — einige Herren von der Kirche. 

Den Kampf zu ſchildern, iſt unſere Sache nicht. Die „Times“ bringen 
eine populäre Schilderung, aber indem ſie allgemein verſtändlich ſein wollen, 
werden ſie ungenau. „Bells Life“ und nach dieſem die anderen Blätter, er 
zählen den Hergang mit Methode, aber der Laie wird in dieſen Perminis 
e Boxerkunſt ſich eben jo wenig wie in einem chineſiſchen Roman 
zurechtfinden. 

Folgendes mag zum allgemeinen Verſtändniß hinreichen: 

Der Engländer hatte durch's Loos den ſchlechteren Platz erhalten, er ſtand 
gerade der Sonne gegenüber, die ihn blendete, und überdies noch etwas nie 
driger als fein Gegner, was ein großer Nachtheil ift, zumal er um fo vie 
kürzere Arme hat, und ein paar Zoll weniger als der Amerikaner mißt. ” 
, v . r Rh, yo DEOER TRG HE 

ie beiden Kämpfer in den Ring. 5 h h Auf, 

g Ä 2 u sure ing dem ſtärkeren Gegner jedesmal um ſo härter zu Leibe. Sein rechter 
5 Sie hatten einander nie gefehen, und nun follte Einer wo möglich den Arn War wur e daa en Fauſſcche J dasepfünfäh „gebrochen oder 
inderen todt machen, Sie ſchüttelten einander, dem, Brauch gemäß, kordial] blos gelähmt, er ſocht mit dem linken, und ſchändete den le ie mit dieſem 
die Rechte, das Publikum rief ihnen luſtig „Hurrah!“ zu, es wurden die Ge: auf fo — e Weiſe, daß deſſen ai e am Schluſſe schlechterdings unten 
kundanten und der Kampfrichter eingeführt, und die Platze der beiden Borer lich waren. 99 Gänge wurden gemacht, das Blut floß Beiden über Bruſt 
e . bc d n Horse, ag I Gehe der e und Gelee derten Stunden eue der Kampf, die ‚Detten ftiegen Ai 

D 8 tel, ö i i iſſen; di izei (wan ar N 
wunderung über die durch ſorgſältiges Trainiren wunderbar entwickelte Mus: fielen, die Schranke wurde eingeriſſen; die Poltzei (gmanzig Mann) 10 
kulatur des Bruſtkorbes, der Schultern und der Arme durchlief die Ver: 
ſammlung. 

Der Amerikaner mißt 6° 2“, Mit feiner ungeheuren Bruſt, feinen ge: 
waltigen Schultern und ungewoͤhnlich langen Armen ſoll er gar furchtbar 
anzuſchauen geweſen ſein. . 

Sayers 1 um 5—6“ kleiner; feine Bruſt iſt bei weitem nicht jo breit, 
ſeine Arme icht ſo muskulös, dagegen werden Schultern und Beine 


Der Engländer war ſtark zerſchlagen, ſoll aber doch im Ganzen weniger 
elitten haben, als der Aae tine, e zuletzt das Augenlicht In einem 1 
hen rade eingebüßt hatte, daß er feinem eigenen Secundanten DE 
urchtbaren Fauſiſchlag verſetzte. Wenige Minuten ſpäter war er total © 
blindet, und wäre in dieſem Zuſtande r h 

0 


ange nicht leicht zu beſiegen geweſen, l 
vorausgeſetzt natürlich, daß der Engländer ſich 


als unübertroffen geprieſen. 

So ſtanden ſich die Beiden gegenüber, und maßen einander mehrere Mi: 
nuten mit Kenner⸗Auge; rings herum die Zuſchauer, natürlich nur vermö⸗ 
gende Leute, die für einen Spektakel dieſer Art 3 Guineen nicht zu ſcheuen 
brauchen, Gentlemen jeden Ranges, darunter — wie die „Times“ erzählen — 1 ſten Wochen genug zu thun haben, 


lange hätte halten können, 
worüber die Eingeweihten noch viele Tage 95 Br 0 Ber ; 
Vorerſt iſt der Kampf vertagt, und die beiden Boxer werden in * 
A h ihre Wundmale zu heilen. 2 


* 
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berkündigt die Ernennung des Monſignore Merode zum päpſtlichen] dort eifrig mit den nöthigen Studien zur militäriſchen Organiſation] legenheit der Benützung fehlen, da außer der beſſer fituirten Minderheit, die 

Be minifter. Bekanntlich ift durch deſſen Hände die Anwerbung des des Landes beſchaftige. Es heißt, die neuen franzoſiſchen Departements | bier Ben AR A en e e e e 
enerals Lamoriciere gegangen. Migr. Merode, der jetzige Prieſter ſollen zwei Unterdiviſtonen bilden, die eine in Chambery und zur lyoner Bene, um auch für hier eine yeitgemähe Aenderung zu treffen, ae 


ar päpftlihe Kämmerer, war früher belgiſcher Infanterie⸗Offizier.] Diviſion gehörig, die andere in Nizza und zur marſeiller Divifion ge: nur, um als Patient zum Arzte zu fahren, der ungeachtet einer früberen 
eit mehreren Jahren wurde das Portefeuille des Krieges interimiſtiſch[ hörend. — Dem ehemaligen ſardiniſchen Miniſter Deforeſta, der in offentlichen Reklame, dem ſcheitniger Bezirk noch immer fehlt, oder richtiger, 
ſein Domizil in der Stadt hat, die uns für ſolche Anläſſe leider noch viel 


1 | Mer a Antonelli verwaltet. Der neue römiſche Kriegsminifter, der Grafſchaft Nizza zu Haufe if, hat der 2 — eine franzöſiſche zu hett ligt 
| ode, gilt für einen Nebenbuhler Antonelli's; man macht ſich ſomit] Senatorſtelle anbieten laſſen. Diefer ſchlug fie aber aus. Er wird 1. ktenlieb Sch 1 5 „ e 
auf Komfikte im Schooße des römiſchen Miniſterrathes gefaßt. — Ge: ſeine Güter verkaufen und nach Italien überſiedeln. Der General pogel r e Ar Lagen 1 105 uch pe 1 Me ei 


it neral Goyon ſoll im Auftrage feiner Regierung Lamoriciere's Organi⸗[Mollard (aus Savoyen) wird dagegen in franzöſiſche Dienſte treten.] ſcheinend krank in der Ecke des Käfigs ſaß, während das Weibchen ängſtlich um⸗ 
herflatterte. Andern Tags fand er das Männchen todt im . 
m als 


de ſtrungs⸗Beſtrebun 1 2 irn 2 E 8 = 8 Marti 
} gen unterſtützen. Die franzöſiſche Regierung will den | Er zeichnete ſich bei San Martino aus. 0 3 1 

% Momer i i K 5 di > chen mit ausgebreiteten Flügeln auf ihm ſitzend, gleichſa ob es den 
5 abgehen re ar BE 120 55 G r o n britannien. 5 117 15 4 erwärmen wolle. Es e ſeine Stelle nicht, und 115 
/ land antaufen laſſen London, 20. April, Das Unterhaus beihäftigte ſich heute chen Derkhmahte uber jenes Fuller, unnd nach an Thin Tage dad man 
15 [Das S des Grafen von Syrakus an den Kö] mit der Borerei zwiſchen Henan und Sayers (ſ. das Feuilleton). Der ſes todt im Käfig lie end. ; e 
St.⸗Sekr. des Innern, C. Lewis, bekennt zwar, daß eine ſolche = p. - [Feine Gaunerei.] Vor Kurzem kam in einen hieſigen Kauf⸗ 


0 nig vo i ä i r Pri 8 ; 
an Ben u 1 aut 1 a 0 V 75 ia Schlägerei geſetzwidrig ſei, es fei aber bisher nicht Brauch geweſen, laden ein fremder, wohlgekleideter Herr, der einige Cigarren verlangte, dabei 

- } af von Syrakus, ) an ſeinen Ne en, Koͤnig Wen de 1. liche Regierung in ſolchen Fäll ine gerichtliche Verfol⸗ | mit dem anweſenden Geſchäftsinhaber ins Geſpräch kam, deſſen Inhalt bald 
N del geri chtet haben foll (was nach dem Wortlaut des Schreibens aß die a U 7 5 5 ler hen 1 195 an for denen. frei, 5 das lebhafteſte Mitgefühl für den Fremden in der Bruſt des Kaufmanns 
gung veranlaßt habe. ſteht indeß den Lokalbehörden frei, den erregte. Nach dieſem wollte er aus ſeinem Vaterlande Ungarn, auf einer 


ie ncht ſehr wahrſcheinlich it), lautet nach der mailänder „Perſeve— Mi 
kr — 5 —.— ahrſcheinlich iſt), ) 9 ] Weg der Anklage (wegen Friedensbruchs) zu betreten. 9 4 8 15 1 bei ſeiner Zaren: auf m 
al Sire! Meine Liebe für Sie, das erhabene Oberhaupt unſerer Familie, ———— — . ———— entralbahnhofe die Bekanntſchaft einiger Herren gemacht haben, von dieſen 
die anas HN 3 8 fer Bam, Last zum Hazard animirt worden und in Verluſt feiner ganzen Baarſchaft von 
en ange Erfahrung, die ich von Menſchen und Dingen habe, die Liebe zum 5 ) 3 80 Thien 2 n 1 ſei 1 : 
run, a N i in ; g j - 7 Thlin. gekommen ſein. Bei der von Thränen begleiteten Erzählu 
05 Lande geben mir ein Recht, in der bedenklichen Zeit, in der wir uns bn Lob inzfal kitung. langte er endlich bee e Uhr aus der Taſche, als das einzige Werthe 
beſiße, nannte ihren hohen Preis und beſtimmte ſchließlich 


ige i i en. Der Grundſatz der italienischen Nationa- i 5 N 0 g f 2 | . 
n Bereiche des Gedankens eg it | digung unſerer geſtrigen Notiz über den innerhalb der hieſigen] durch jein fortgejeptes Bitten, ihn aus der 1 0 7 retten, den Kauf: 
65 deut mit aller Kraft Wirllichteit geworden. Allein dieſe Thatſache verfen- Garniſon bevorſtehenden Truppenwechſel erhalten wir heut noch fol- mann, dieſelbe um 12 Thlr. zu kaufen. Dieſer, der nach dem Gewichte des 
h nen a m 1 fie in 8 der re i g 1, Goldes kein ſchlechtes Geſchaͤft zu machen glaubte, ging auch darauf ein, 
ie in zu wollen, wäre eine tolle Verblendung, zumal fie in Europa auf der gende Mittheilung. Außer den bereits genannten Truppentheilen wird kundigte ſich jedoch Tages darauf Berubi bei ei N 
einen Seite mächtige Unterſtützung, auf der andern Annahme, auf einer drit⸗ f ETEUNDIGEE ich ſedech Tages daran zn eigener gung del einem hie 
. 0 u. A. auch das 1. Stammbataillon 10. Landw. ⸗Regts. unſere Stadt | finen Sachverſtändigen nach dem Vollwerth und erfuhr dann von dieſem zu 


ah dem Throne Ew. Majeſtät vorſichtige Rathſchläge in Betreff der ** Breslau, 24. April. [Tagesbericht.] Zur Vervollſtän- volle, was er no 
"tät 


u a — Gags ge ui ene Wachen ieh: verlaſſen, dagegen ſoll das 11. Landwehr⸗Stamm⸗Regt. hier fonzentrirt ljeiner Ueberraſchung, daß die ihm von dem früheren Beſitzer für 40 Thlr. 
ig lieſerungen das Schidjal der ſubalpiniſchen Bevölkerungen in Händen bält,| werden, wonach alſo die Beſatzung künftig 3 komplete Infanterie⸗Re⸗ Weh babe Ans, ME 112 A ech wers se at hoͤchſtens 10 Thlr. 
. Man es ſich kan Vertheidiger 8 neuen Grundſatzes a 1 und ae gimenter enthalten würde. Gerüchtsweiſe verlautet, daß der Ausmarſch * [Frecher Diebſtahl. Am Sonnta hatte ſich ein hieſiger Haus⸗ 
al Miele undd Bad 1 92 ji deut 14 33 ao e . an ee 75 19 8 [er Be MH et 12 0 F ai und war ir aan Dei 12 1 1 
e⸗ iti ; 1. 59 u & erfolgen muß, und würde demna as 19. Infanterie-Regiment etwa | erhaltene Geld in fein Portemonnaie zu ſtecken, als ihm eine freche Hand 

er politiſche Grundſatz entwickelt, reagirt er in Europa zu Gunſten Deſſen, 9 ch 9 en. daſſelde enzteißen wollte. Dies mihlang zwar anſangs, aber:fpäter brachte 


nd der ihn begünſtigt, der ihn annimmt und der ihn über ftch ergehen läßt. um die Mitte k. Mts. nach Glogau, reſp. Frauſtadt abrüd 


Stanfreid, muß wollen, daß das von ihm beſchutzte Werk nicht verloren gebe, (Vergl. den Artikel „Glogau“ unter den „Notizen aus der Provinz.“) es doch der dreiſte Gauner an ſich und nahm in Folge der dabei von ihm 


angewendeten außerordentlichen Kraftanſtrengung noch den halben Rockärmel 


1 . b h \ 
es wird alſo Sorge tragen, feinen Einfluß in Italien zu vergrößern und * [91 : ve ; 5 4 i ö 
t rd alſo Sorge tragen, Ri Die theologiſche Disputation] des Hrn. Proregens Lan 9 
6 um keinen Preis die Frucht des vergoſſenen Bluts, des verſchwendeten Gol-| ner, 99 5 in Nr. 189 der Breslauer Zeitung angekündigt worden, iſt am eine rg ee len re Ge 
des und der feinem Nachbar Piemont verliehenen Bedeutung verlieren mö⸗ 23. April dergeſtalt Pic daß ſie weit über drei Stunden gedauert hat. ee eee eee eee 2 
# den. Nizza und Savoyen befunden dies überreichlich. England er Fan Der Grund diefer Thatſache iſt darin zu ſuchen, daß die von dem Hrn. Pro] Breslau, 24. April. [Diebitähle,] Geſtohlen wurden: Junkernſir. 
ie le nationale Entwickelung Italiens an, muß ſich jedoch dem franzöſiſchen regens aufgeſtellten Theſes nicht bloß von den in der Zeitung genannten] Nr. 2, aus unverſchloſſenem Zimmer, 2 ſilberne Theelöffel und 1 P. lederne 
t. Ginflufje widerſezen, wird dagegen durch Ausdehnung der dirlomaliſchen Herren, ſondern auch von den Herren Profeſſoren Friedliet, Pohl und] Frauenſchube; Neue⸗Junkernſtr. Nr. 4b. 1 kupferner Keſſel im Werthe von 
0 Wege jeine Thätigkeit in der Halbinſel vergrößern und die Parteieddenſchaf] Vöhme rr, deren dort keine Erwähnung geſchehen ift, angegriffen jind. Der] 6 Thlr. und Große⸗Jeldgaſſe Nr. 7 aus unverſchloſſenem Zimmer. 1 ſchwar⸗ 
sen zu Gunſten jeiner materiellen und politischen Intereſſen wachrufen. Schon] Kampf zwichen Langer, der den katholischen, und Böhmer, welcher den pro- zer Tuchrock mit rothſeidenem Aermelfutter, in deſſen Taſchen ſich 1 weißes 
il hört man in dem engliſchen Parlament und in der engliſchen Preſſe, daß] teſtantiſch⸗evangeliſchen Standpunkt vertrat, war beſonders lebhaft. R Schnupftuch, gez. O. K. 2 (gothiſch) und 1. lederne Brieftaſche mit . 
fi man Frankreich im Mittelmeere einen bedeutenderen Einfluß als den Niszas * [Das anatomiſche Muſeum] in den Sälen des blauen Hirſch, auf den Namen „Klein“ lautenden Schriſtſtücken befanden; Nikolaiſr. Nr. 81 
er und avoyens am Jule: der Alpen entgegenſetzen müſſe. Oeſterreich iſt durch ie auch hier denſelben Beifall, deſſen es während 7 Monaten in Berlin 3 Paar Ane und 4 bis 5 ſeidene Sblipfe: Breiteſtr. 19, 1 kupferner 
1 — Kriegsgeſchick auf Venetien beſchränkt, und fühlt zu jeder Zeit das Wan- ſich zu erfreuen hatte. Wir erlauben uns, das Publikum auf einige der | Keſſel, 3 kupferne Fiſchtiegel, 2 Unterröde von Parchent, 2 weiße feine Un: 
* en ſeiner ſchlecht befeſtigten Macht, und obwohl es vielleicht einſieht, daß] Präparate aufmerkſam zu machen. Die Embryologie, die Entwicklung des terröcke, der eine mit ausgebogter Kante, mehrere Paar weiße Strümpfe, 
4 ar Aufgeben dieſer Provinz ihm allein die verlorene Kraft wiedergeben] Menſchen iſt in einer großarkigen Aufſtellung durch Naturpräparate in Spi⸗ 1 Sünde c und 1 Scheftellerb von Weidenruthen; auf dem Neumarkt 
2 bunte, fo hat es doch noch nicht den Muth, der Hoffnung zu entjagen, einft- | vitus wie auch durch Wachs modelle fo ausgezeichnet dargeſtellt, daß es jedem | von einem Wagen 3 Getreideſäcke, 2 derſ. „A. Becker“ gez, der Z. ſchwarzgeſtreift, 
1 mal wieder feine Herrſchaft in Italien zurückzugewinnen. Ich brauche Ew.] Beſucher dadurch möglich wird, ſich genaue Bekanntſchaft zu verſchaffen.] Junkernſtraße Nr. 12 1 Paar ſchwarze und 1 Paar braune Tuch oſen; 
15 dan gen wohl nicht von dem Intereſſe, daß die Nordmächte gegenwärtig an] Die Sinnesorgane find in ſo vielfältig naturgetreuen Eremplaren vorhan- Ohlauerſtraße Nr. 36 und 37 2 Packete rothe und weiße Wolle und circa 
ö en Aenderungen der Halbinſel nehmen, zu ſprechen, da die E —— eines] den, wie in keinem andern Muſeum. Durch andere werthvolle Wahsmodelle | 1 Dutzend ſeidene, meiſt hellfarbige Herrenſchlipſe? Matthiasfeld Nr. 3 acht 
8 Stück weiße Unterröcke, 1 weißer Atlashut mit Feder, 1 Blondenhäubchen 


ME Mächtigen Staates im Herzen Guropas ihnen gelegener iſt und als eine in Lebensgröße, wird es leicht, ſich einen Ueberblick der innern Vefcaffen: 
Nur Saft gegen die ſich eima bilvenden weſtlichen Coalitionen gelten kann.] beit des Körpers zu verſchaſſen. Eine lebensgroße Figur zeigt durch Ab: | mit blauem Florband, 2 Manns-, 1. Frauen: und 2 Kinderhemden, 3 Hand⸗ 
et Welches iſt nun in dieſem Widerſtreit politiſchen Einfluſſes, das wahrhafte] nahme der Haut die Muskeln, ſo wie die berühmte ana age Venus, tücher, 1 weißes Schnupftuch, 3 Stück Doppelhobeleiſen, 2 Stück breite 
Mi tereſſe des Voltes Cw. Majeſtat und Ihrer Dynaſtie? Frankreich und] welche bis in die kleinſten inneren Theile zerlegbar und wiſſenſchaftlich ev: Stemmeiſen und 1 Paar Stiefeln; Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10 2 Stück vier 
M Ian werden, um ſich gegenſeitig zu paralyſtren, endlich hier jo gewaltig klärt wird, in allen Städten die größte Bewunderung erregte. (Die Erklä⸗ Fuß hohe Spiegelrahmen von Kirſchbaum; Neueweltgaſſe Nr. 6 zwei 
m wirken, daß die Ruhe des Landes und die Rechte des Thrones heftig davon] rung der Figur findet zu feſtgeſezten Stunden, mehrmals des Tages ftatt.| Frauen⸗ und ein Mannshemde und eine blaue Schürze; Schuhbrücke Nr. 38 
erſchüttert werden. Oeſterreich, dem die Macht zur Wiedergewinnung ſeines] S. unter Inferaten). Das Crtra⸗Kabinet enthält eine große Anzahl jehr|ein Knabenrock von ſchwarzem Tuch und 1 Thaler baares Geld; Stodaafje 


1 

0 porlorenen Uebergewichts fehlt — und das Ew. Majeſtät 1 mit ſich] werthvoller den Ja ſo wie eine lebenszroße Figur, bei welcher die Ent-] Nr. 13 aus unverſchloſſenem Hausboden ein Mannshemde, ein Paar Un: 
1 olidariſch verpflichten möchte, würde uns verderblicher als England und bindung durch den Kaiſerſchnitt angewandt. F terhoſen und 1 roth⸗ und weißgeſtreifte Schürze. Im Theatergebäude an der 
„„ rankreich werden, ſchon weil es das nationale Widerſtreben, die Heere Napo⸗ Oe. [Die Gallerie im Ständehauſel wird mit nächſtem Sonntage | Kaſſe einem Haushälter 1 Portemonnaie von grauem Leder mit gelbem Schloß 
2. eons III. und Piemonts, und die britiſche Gleichgiltigteit zu bekämpfen hätte.] wieder eröffnet und unter den bisherigen Bedingungen auch in dieſem Som: und 2 Thlr. 20 Sgr. Inhalt. Karlsſtr. 30 aus unverſchloſſener Stube ein 


ea Welches Mittel bleibt alſo zur Rettung des Landes und der von jo ſchwerenf mer des Mittwochs, Sonnabends und Sonntags von 11—2 und von 3—6 Hemde, 1 Paar Lederſchuh, 1 Kaffeemühle, 4 eiſerne Töpfe und 1 Thaler 
5 Gefahren bedrohten Dynaſtie? Ein einziges: die nationale Politik, welche, Uhr der Benutzung ee Durch die neuerdings erfolgte Auf: | 19 Sgr. baares Geld. Auf der Chauſſee nach Oels von einem Wagen eine 


auf den wahren Intereſſen des Staats ruhend, das ſüditalieniſche Königreich] stellung einer Handbibliothek aus dem Gebiete der „Kunſt und Kunſt⸗] Kifte, in welcher ſich nachſtehend bezeichnete Gegenſtände be anden, als: ein 
1 naturgemäß Ober Italien naher bringt, eine Bewegung, die Curopa nicht eiichte” bat der Kunftverein den Retz, welchen die Provinzial⸗Gallerie im 9 Litto 5 15 Alasfae, 0 un Oberrock, ein 
"hindern kann. Nur jo können ſich Ew. Majeität von jedem fremden Drucke] E hr ausübt, um ein e vermehrt und ſich gerech⸗ A Bukskin⸗Ueberzieher, 1 grauwollener Sommerrock mit ſchwarzem 
it efreien und politiſch mit Piemont vereint, die Entfaltung jener bürgerlichen] ten Anſpruch auf den Dank Derjenigen erworben, welche als denkende Be: Camelot efuttert, 1 Paar graugeſtreifte wollene Sommerhoſen, 1 Paar 
9 Einrichtungen großmüthig mäßigen, welche der Erneuerer unſerer Monarchie trachter von Kunſtwerken oftmals das Bedürfniß fühlen, ſich eines literari⸗ ſchwarze Bukskinhoſen, 1 blaue echte Sammetweſte, 1 grauwollene Weſte mit 
r. uns gab, als er das Königreich von dem öſterreichiſchen Vaſallenthum befreitef ſchen Rathes zu bedienen. 0 0 . ſchwarzſeidenen Blumen, 1 ſchwarzes Atlas⸗Halstuch, 1 grau⸗ und fhwarı 
aM And- auf Velletri's Schlachtfeldern den mächtigſten Staat Italiens gründete, [Gewerbliches] Es vergeht jetzt kaum ein Tag, an dem ſich nicht farrirtes ſeidenes und 1 dergl. wollenes Halstuch, 1 braunſeidenes Halstuch, 
* len wir eine verderbliche municipale Abſonderung der nationalen Politik | neue gedeihliche Fortſchritte auf dem gewerblichen Gebiete zeigen. Hierzu] 3 Chemiſettes, 3 Paar baumwollene Soden, gez. O. R., 2 leinene Mann 
* vorziehen? Dieſe Abſonderung ſetzt uns nicht nur fremdem Druck aus, ſon⸗ gehören auch die modernen Wurzelmöbel, welche aus dem öjterreichiihen | hemden, gez. O. R., 2 feidene roth⸗ und chamoisgemuſterte Taſchentücher, 
„ dern giebt uns, was noch viel schlimmer üt, inneren Zwistigkeiten preis fo Kaiſerſtaat hier zur Einführung gelangt find, Die eigentümlichen Formen | gez. O. R., 2 roth⸗ und blaßgelbgeblumte und 1 roth⸗ und hellgelbgeſtreiſtes 
d daß wir den Parteien zur leichten Beute werden. Dann wird die Gewalt | und nicht minder praktiſchen Eigenſchaften dieſes Mobiliars laſſen es als wollenes Taſchentuch, gez. O. R., 1 ſchwarzer Filzhut, 2 Paar kalblederne 
r hoͤchſtes Geſetz, aber das Herz Ew. Majeſtät weist ſicher den Gedanken ab, eine zweckmäßige Ausſtattung für e e der erſcheinen. Anz Halbſtiefeln, 1 Paar ſchwarzwollene mit bunten Blumen geſtickte Schlaffhuhe 
* nur durch eee Leidenſchaften zügeln zu wollen, welche die Bieder⸗fangs nur etwas koſtſpielig, hat ſich der Preis der Wurzelmöbel neuerdings] und 1 weißes Tiſchtuch, gez. O. R. 2 81 
94 keit eines jungen Königs Aude ja zum Guten wenden kann, wenn man durch günſtige Konjunkturen weſentlich ermäßigt, ſo daß der allgemeinen Gefunden wurde: 1 Portemonnaie, in welchem ſich Geld, Petſchaft und 
9 Haß und Groll vergißt, dem! onig des andern Theiles Italiens freundlich] Verbreitung kein Hinderniß mehr im Wege ſteht. Man trifft ein ſolches] Schlüſſel befinden; 1 großer Schlüſſel; 1 weißes mit drei Büchſtaben gez. 
| die Hand reicht und Karls des Dritten Thron auf Grundlagen befeftigt, | bereits in einzelnen hervorragenden Etabliſſements der Stadt und Umge-] Schnupftuch, und 1 buntes Schnupfluch. n 5 
d welche das geſittete Europa entweder bejist oder verlangt. Geruhen iv. | gend, von denen hier nur die Ertelſche Villa, der Maxgarten und die park⸗ Verloren wurden: 10—12 Stück Schluſſel, welche ſich an einem Stahl⸗ 
1 Majeftät dieſe offnen und ehrlichen Worte wohlwollend aufzunehmen und mit artigen Anlagen des Grafen 000 bee beſonders angeführt Werden. | ringe befanden; 1 goldener Siegelring, auf der Platte ee (O1: ö 
aufrichtiger Zuneigung bin ich Ew. Maj. freundwilliger Oheim. „ Eine Niederlage der Wurzelmöbel befindet ſich in dem Geſchäftslokale des Zugelaufener Hund. Am 19. d. Mts. 85 ſich zu dem Kirchſtraße 17 
| Neapel, 3. April 1860, (gez.) Leopold, Graf von Syrakus.“ Kaufm. Lorcke (Reue⸗Schweidnitzerſtr. Nr. 6.) 0... wohnhaften Schuhmacher Dipke ein ſchwarzer Pudel mit weißer Bruſt ohne 
5 55 rank rei ch bp l[Wohlthätiges.] Für dieſen Sonnabend hat Herr Bilſe im] Maulkorb und Marke eingefunden. a f 

nf - : vo h Wintergarten ein Conzert angekündigt, dem wir die lebhafteſte Betheili- |" [Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts durch Polizeibeamte 
c Bi en Ben Se HeTyen Mtng ber et. 15 Non een Bette weft wrben 1 
0 20. il 10 eboren, hat geſtern ſein es Jahr Hedwig, das ſich die ſchöne Aufga „arme, verwahrloſte Kinder zu — — — ne 
5 a II, am 20, Apr BAW ͤ V gr "| 59 -Bieguig, 22, April. [Die Staptmanernfallen..—.Bilfe) 


0 — iſerin wi tüchtigen Menſchen für's Leben zu erziehen. . e 
38 er gr ee, Pa e 1 An ie Koh lebelitand] An den Mangel einer guten Beleuchtung. Geſtern wurde in einer außerordentlichen Stadtverordneten⸗Verſammlung der 

* ten im Hote ihrer Mutter ſtattft im altſpaniſchen „Hof: find die Bewohner des Hinterdomviertels ſeit lange eben jo gewöhnt, wie an | wichtige Beſchluß bezüglich der Niederreißung der Stadtmauern und des da⸗ 
Koſtüme erſcheinen. die vergeblich um Erbarmen jlehende Paſſage von Beginn der Scheitniger⸗ mit zuſammenhängenden Baues der Controlhäuſer gefaßt. Nachdem näm⸗ 

Graf Perſigny iſt, wie das „Pays“ anzeigt, nach London zurück-] Straße aus bis nach allen Seiten hin, die bebaut und in den Verkehr ge lich ſellens der königlichen Regierung die Eriaubniß zum Niederreißen jämmts 

.— Ein Brief aus Nizza meldet der „Patrie“, daß man fich | zogen find, Weit ſchmerzlicher aber wird in Erinnerung der beregten Uebel] licher Stadtmauern bis auf das 100 Ellen lange Stüc vom Breslauer⸗Thore, 

N die weite Entfernung der öffentlichen Fuhrwerke empfunden, die von hier | hinter der Diakonenwohnung zum Biſchofhofe hin, ertheilt worden war, ſoll 
) Der Prinz it am 22. Mai 1813 geboren und mit einer Prinzeſſin von] aus erſt auf dem Plage vor dem Appellbofe zu erreichen ſind. Und doch] nun zur That übergegangen werden. Es ſind aber hierzu 15,000 Thlr. Bau 

0 Savoyen⸗Carignano ſeit 1837 vermählt. fehlt es weder an geeignetem Raum zur Aufſtellung, noch würde es an Ge- koſten nöthig, welche vorzuſchießen ſich Hr. Kaufmann Baumgart bereit: 


a u i 3] Das Studium der Werke unſerer oßen Tonmeiſter | Comboftiönen jetzt lebender Componiſten in monatlichen 3—4 Piecen ent: wird es ſehr hitzige Debatten 
4 agen Lie a x. kann in ieniper Hern fe a —. fibre, 6 ee ar (pr. En 916 4 zu⸗ icon geſinnt ſind. 5 

nicht o f N werden, denn dieſe herrlichen Compoſitionen ent: ren. Heft I. und II. enthalten folgende Piecen: J. Moſcheles, Raverie . * R "Haren. & 
5 falten ee wu e Gedanken in vollendeter Form, gewähren mélodique. — W. Krüger, Melodie pastorale. — Ferdinand Hiller, (Ein Pferd gt Bl nch 151 der in dieſer Meſſe in 8 dd 
den höchſten Genuß und ſind am beiten geeignet, den irregeführten Geſchmack Impromptu. — J. Duprato, Romance saus paroles. II. — Egmont | Fi wan chf genden Vo fal ſchaft 9 Herren A e A 
wieder für das wahrhaft Schöne zu gewinnen. Mit Freuden muß daber Fröhlich, Glfenreigen, — J. Abenheim, Wiegenlied. — und koſten daher erzählt man fi folgen orfall. Der Kurfürſt hatte aus Rackſicht für 
1 bes Unternehmen begrüßt werden, das ſich zur Aufgabe ftellt, die klaſſiſche | alle 6 Compoſitionen zufammen nur 15 Sgr. die en der an ſellſchaft 705 en 
uſit auf möglichit billige Weise, correct und in würdiger Ausſtattung zu | Mir lenken die Aufmerkſamkeit unſeres Leſerkreiſes hiemit wiederholt auf lung Bitt crift zu ſich zu 12 gef a € itt ſein 0 tor kam ni) de IR r 
gaͤnglich zu machen. Wir verweilen deshalb wiederholt auf das bei Eduard Hallberger in Stuttgart erſcheinende grobe illuſtrirte Journal | eine lie 954 951 de 12 11 1 un 1 11 70 70 17 75 ce 5 
Hallberger's Pracht: Ausgabe der de Beethoven, Cle⸗ and Fand ae 15 55 EUR RT, Men 8 15 gung. Dez Aa ent ger den Kurs 00 u 79 5 0 1 baode 1, 8 Gulgferd die S 

4 1 d pi 5 % w 90 = 9 28 A u 2 

lein Dan a re a des „„ ich eine Nummer von 16 Groß⸗Folio⸗Seiken. ; N, in das Maul TR 11 2 a 0 

Fingerſatzes von % Moſcheles Vollſtändig in 400 Notenbogen |und können es allen Denen zu Anſchaffung empfehlen, welche eine gedie⸗ Il N 902 gm be 5 25 ach eh „ 11 0 et inellen 1 5 keller 
eleganteſter Ausitättung in wöchentlichen Lieferungen im Subictip: ene und unterhaltende Leltüre lieben, Der außerordentlich reiche dem DE es Pferdes lief he a 0 6 ene Nadel daß en 
tionspreis zu nur 1 8 r. oder 3½ Kr. für den Muſikbogen. Inhalt deſſelben gewährt die mannigfachſte Unterhaltung und Belehrung: gur 8 ii vorher wiederholt abgeſch 55 keit ur fehlungen A 
(Einzelne Piecen nur % Sgr. oder 1 Kr. pr Bogen theurer.) Stutt-] die zahlreichen, großen, prachtvollen Illuſtrationen abet Nummer 12.—16) guter Gedanke oft mehr werth iſt als Geſchicklichkeit un p e 
gart, Eduard Hallberger. — 3 bringen zur lebendigen Anſchauung, was der Tert ſchildert. Die Holzſchnitte Miß Paſt im ade ner Ae de e Br © 

alen ae vor zwei 155 begonnene Ausgabe hat bereits tag eg — e e wahre Kunſtwerke, beſonders gehoben durch einen . mis daß Miß Maftrana in Moskau einen Een zu Be gerad 
ift das empfeblensmerthele 5 e 1 und er große Erfolg den das schöne Journal bisher hatte, ift ein wohluer- Par ber hot gen Bing den fen ae Yhrbepabeing Überge n 

f ſich ungewöhnlich billige Preis gr nur 1 Sgr. pr. Bogen er: dienter zu nennen, Wir wünſchen dem Unternehmen den beſten Fortgang. Voten f rdigen Bildung dem Muſeum 3 ö 

eint gegenüber der prachtvollen Rusſtattung als wahrhaft außer] [Die Frage der giinen Höschen im Lande der Rothhoſen.]. In 1 . 4 
erdenklich wohlfelt, Vor 4 hat der Verleger eine neue a uch f den Papſt jetzt durch Frömmigkeit für die Freundſchaft en [Berichtigung.] In dem geſtrigen Referat b 1 * 


Subſeription eröffnet. Wöchentlich erſcheint eine Lieferung zum Preiſe] Emanuel zu entfchädigen und a damit an — das Ballet für etwas Gott⸗ der „Dinorah“ haben ſich im vorle ede 5 er &ingefhlichen 5 
= 


geben, da die Senatoren in der Regel nicht 


„nn... un ng 


— * — — 


t den nur 4-6 Sgr, und iſt es deshalb auch dem Unbemittelten möglich, ih |Tojes zu halten. Wiederholentlich iſt in letzter Zeit davon die Rede geweſen, Rieger als Hoel betreſſend, einige ft . 

P die kostbare Sammlung leicht Fe en be an neapolitanijhe Einrichtung der — grünen Höschen an Stelle wesholb wir den 8 de hier noch e eh t abdrucken. 

227 Der neue 2 af, von der Tricots auch bei den pariſer Ballet⸗Mitgliedern einzuführen. Dieſe „Wir vermögen das aden e der . 1 = die letzte Note der Es- 

0 Hallberger's Salon. Ausgewählte Sammlung von Original⸗Compo⸗ Keuſchheits⸗Ideen haben durch folgenden Vorfall neue Anregung erhalten: dur-Epiſode: „Ich brach dir meine A - — . Tone des dar⸗ 

1 ſttionen für das Pianoforte, mit Beiträgen der berühmteſten und Eine Tänzerin vom Palais Royal Theater, welche eine große Freundin des nach wiederkehrenden 3 — e 1 es mit dem mittle⸗ 

k deliebteſten jetzt lebenden Componiſten. Dabe ng 2860, beſte⸗ Natürlichen ift, ſtellte eine Fee dar und, wahrſcheinlich der großen Hite|ren Des) . ur 0 omponif 20 nicht ohne Abſicht 

' Wochen erſcheint eine Lie⸗ halber, vergaß fie die A l oer im b keſtam⸗ der En 8. 2 5 ee eee e 

1 g ar e 3 . en 5 e ge ach der Re: 
zer Kpa vor die Lampen, ein Bed ein anderer at Erhol, erhole dich“) ſtreng gebotene Legato zwiſchen Es 


erles enhaft zu erfüllen. Es will jedem Klavi . Hr. Fould us Sparſamkeitsrückſichten ein Gegner der n zu Da. N N 
ed 1 Weigel. cn Tele Wenn Die Suche vor den Ctantöratt formen fllte, To! Auperfte Blaniffimo aushallenden Es in zorteſer Weiz peroorehen zc“ 


erung. Stuttgart, Eduard 8 er, en ar an ee Spend 
beid vor uns liegenden Heften das i i d die leuſche Welt i d rünenpriſe 7 1 br A e 8 
e ee 12 9 ſten das Beſtreben, den | Die Phryne wurde relegirt un ſchrie nach den gr 5 11 aka del Giüde zerreißt. Das Des muß vidmehe Aus dem ins 
aͤhrlichen Bedarf an modernen, brillanten und melodiöfen Original: I nen Höschen ſein. Wenn 


N Ef, 


Ben aus 12 Heften à 7 ½ Sgr. Alle 
$ 
n 


willig erklärte und gegen 5 jährliche Zinſen das Kapital ſofort flüſſig 
zu machen offerirte. Es ward dieſe Propoſition von der Verſammlung dank⸗ 
arlichſt angenommen. Die Amortiſation dieſer Schuld ſoll dadurch bewirkt 
werden, daß jährlich 1500 Thlr. theils von den Einnahmen des Pachtgeldes 
des 3 (circa 1000 Thlr.), theils aus der Kämmereikaſſe abgezahlt 
werden. 

Die Dispoſition über die Stadtmauern erhält die Stadt ſofort nach der 
Uebergabe der neuerbauten Controlhäuſer an den Bi us, Nachdem die Ge⸗ 
nebmigung zur Verausgabung der 15,000 Thlr. ſeitens der königl. Regie⸗ 
rung erfolgt ſein wird, ſoll ſogleich mit dem Niederreißen der Mauern be⸗ 

onnen werden und dürfte dies vielleicht ſchon im Laufe nächſter Woche ge⸗ 
Kein. Die alten Thürme werden allerdings unberührt geladen, Die Con⸗ 
. leer an den äußerſten Grenzen des Stadt⸗Rayons erbaut wer⸗ 
den. Wir können mit beſonderer Befriedigung auf die endliche Exlangung 
der Stadterweiterung ſehen, da Liegnitz hierdurch an beſonderer Schönheit, 
Größe und Arrondirung gewinnen und ſeinen Ruf als das zweite ſchöne 
Fr Schleſiens bewähren wird. — Am Donnerſtag (19. d. M.) gab Herr 
Muſik⸗Direktor B. Bilſe im Schauſpielhauſe ein Abſchieds⸗Konzert, vor der 
Abreiſe nach Warſchau, mit ſeiner aus 45 Perfonen beſtehenden Kapelle. 
Das Haus, namentlich im Parquette, Parterre und in den Logen war ſehr 
efüllt, Die Stücke wurden vortrefflich exekutirt und erhielten rauſchenden 
Beifall, beſonders die Solis auf dem Violoncello und der Geige von dem 
em, Grützmacher und Grün vorgetragen. Hr. Bilſe Ki wurde bei 
einem einen von dem ſämmtlichen Publikum mit großem Applaus 
empfangen. n 


e. Löwenberg, Ende April. [Tageshronif.] Der Oberftlieutenant 
v. Gordon aus Jauer, beauftragt mit der Führung des ſiebenten Land⸗ 
wehrregiments, iſt Ende voriger Woche aus Hirſchberg, wo derſelbe in glei⸗ 
chen Dienſtgeſchäften zugebracht hatte, hier angelangt behufs Inſpektion des 
biehaen oder dritten Landwehr⸗Stammbataillons. — Im Bereiche der enges 
ren Stadt gewahrt man nur einen einzigen Neubau, den eines Privatwohn⸗ 
gebäudes in einem Garten vor dem Bunzlauerthore, wogegen auf dem Ober⸗ 
markte zwei Wohngebäude weſentlich reſtaurirt werden, unter dieſen das alter⸗ 
thümliche Poſthaltereigebäude, in welches zukünftig auch die bieſige Poſterpe⸗ 
dition erſter Klaſſe verlegt werden ſoll; ferner auf dem Niederringe wird 
eines der älteſten Gebäude abgeriſſen, aus dem Anfange des zwölften Wabr⸗ 
hunderts, die ehemaligen Brodtbänke mit dem aus Stein gehauenen Wahr⸗ 
zeichen einer Bretzel, um dem ſeit mehreren N projektirten Neubau eines 
militäriſchen Wachtlokales endlich Platz zu machen. 


Reichenbach, 23. April. [Sonntagsſchule.] Längſt iſt hier das 
Bedürfniß einer Sonntags⸗Fortbildungsſchule für Handwerks⸗Lehrlinge rege 
— worden. Es iſt nun beſchloſſen worden, in kürzeſter Zeit auf die 
Bildung einer Fee ee ede ar Ne hinzuwirken, und iſt 
die Realiſirung dieſes Planes beſonders durch die Offerte eines erklecklichen 
Geldgeſchenkes für dieſen Zweck erleichtert, welche ein namhaftes Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes freiwillig ohne Aufforderung der Stadt gemacht hat. 
— Mehrere benachbarte Orte haben ſich bei ähnlichen Inſtituten bereits der 
edlen Hilfe jenes Abgeordneten zu erfreuen. Für angehende Kaufleute iſt 
— keit Jahren ein Unterrichts⸗Curſus für das Winter⸗Semeſter 
errichtet. 


Gleiwitz, 18. April. [Tageschronik.] Die gewaltſamen Dieb- 
ſtähle mehren ſich bei uns in bedenklicher Weiſe, und da dieſelben nicht 


von einzelnen Perſonen ausgeführt werden können, ſo muß man auf orga⸗ M 
niſirte Banden ſchließen. 


achdem in den Vorſtädten einige verſucht 
und unausgeübt worden ſind, wurde am verwichenen Freitag in der Nacht 
an dem Gewölbe des Kaufmanns Herrn L. Schleſinger ein Einbruch 
verſucht. Die Diebe ſtießen aber, nachdem ſie die eiſernen Stäbe durchfeilt 
hatten, auf eine Mauer, die ſie nicht durchbrechen konnten, und ſtanden von 
ihrem Vorhaben ab. Geſtern in der Nacht wurde aber in den beiden Ge: 
wolben der Kaufleute Herren Hausdoerf und Hamburger, wieder auf dem 
Ringe und in einer der belebteſten daran ſtoßenden Straße gewaltſam eingebrochen. 
Die eiſernen Stäbe wurden durchbrochen, die Fenſterladen ausgeſägt, und 
eine Quantität Waaren entwendet. Es war zur Ausführung dieſer Dieb⸗ 
ſtähle mindeſtens ein Zeitraum von zwei Stunden erforderlich, und es bleibt 
in der That unbegreiflich, daß die Diebe in ihrem Vorhaben weder durch 
die Wächter noch durch Vorübergehende in einem ſo belebten Stadttheile 


dei einer mondhellen Nacht nicht bemerkt und nicht geſtört worden ſind. Eine 


ja reits demſelben angeſchloſſen. 


8 1 Es 


n Quantität geſtohlenen Guts, das von einem in Myslowitz verübten 
Diebſtahle herrührt, wurde heute aufgefunden und der nie abgeliefert. 
Ein konſtitutioneller Bürgerverein iſt hier im Begriffe, ſich zu 
konſtituiren. Mehrere achtbare Männer ſind zuſammengetreten, um ihn ins 
Leben zu rufen. eder Bürger des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz, der unbeſcholten 
iſt, kann bei einem Beitrage von einem Thaler jährlich, Mitglied deſſelben 
werden. Gegenſtände der Beſprechung ſind, mit Ausſchluß der inneren kirch⸗ 
lichen, alle rein politiſchen und ſocialen Fragen. Ein Fragekaſten wird an⸗ 
gebracht, und jeden Dinstag iſt 1 Die auswärtigen Gemein⸗ 
den haben ihren Beitritt ugelichert, und viele hieſige Bürger haben ſich be⸗ 
ö Die erſte konſtituirende Verſammlung findet 
am kommenden Dinstag Nachmittag im Locale des Herrn Lubowski ſtatt. 


17.7. Nybnik, 23. April. Der heute abgehaltene Vieh- und Pferdemarkt 
iſt, obgleich E der beſte im ganzen Jahre, leider nicht zum Beſten ausge⸗ 
3 fehlte an Käufern. Um Mittag hatten ſich die meiſten Markt⸗ 
eranten in die Wirths⸗ und Schankhäuſer zurückgezogen, aus denen dem 
orübergehenden überall ein geräuſchvolles Leben entgegen tönte. Der Uebel: 
ſtand, daß der Rindviehmarkt getrennt vom Pferdemarkt auf dem Ringe 
neben den Jahrmarktsbuden und auf einigen Hauptſtraßen, während der 
Pferdemarkt auf der ſogenannten Lohne abgehalten wird, möchte endlich ein⸗ 
mal behoben werden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Unſer „Anzeiger“ be⸗ 
richtet über folgenden bedauerlichen Unglücksfall. Am Nachmittage des erſten 
Oſtertages beluſtigte ſich eine Anzahl junger Leute im Garten des Gaſthauſes 
„zur Stadt Zion“ in Ebersdorf mit verſchiedenen Geſellſchaftsſpielen, u. A. 
auch mit „Blindekuh“. Bei dieſer Gelegenheit kam ein mit verbundenen 
Augen einhertappender Schornſteinfeger⸗Lehrling aus Tiefendorf der eben⸗ 
falls im Garten gerade im Gange befindlichen Schaukel zu nahe und ward von 


derſelben an den Unterleib dergeſtalt ele daß er am dritten Tage 


R 


* 


5 


für 


eine paſſende Muſik aufgeführt. 


abende, den 21. d. 
dem Großherzogthum Poſen, wegen eines mit Blut befleckten Paſſes und 


ſelbſt am 15. April d. J. verübt zu haben. 
na En und ſchickte fie unter ſicherm Geleit 


N 


den 1 5 ick heran? 
ie 


K 


unter heftigen Schmerzen verſchied. — Seit Oſtern iſt das Schulgeld an der 


hieſigen Realſchule für auswärtige Schüler in den 4 oberſten Klaſſen um 6, 


in den zwei untern um 4 Thlr. jährlich erhöht worden, ſo daß daſſelbe jetzt 
rima und Secunda 30 Thlr., für Tertia 26 Thlr., für Quarta 22 Thlr., 
uinta 20 und für Serta 16 Thlr. beträgt. Da, die Maßregel nicht 


für 
uch für das Gymnaſium getroffen worden iſt, befürchtet man 


gleichzeitig a 5 
fur die Realſchule Nachtheile. — Der Todestag Melanchthons wurde auch 


hier in Kirche und Schulen feierlich begangen. 

+ Bunzlau. Die 17 des Todeskages Melanchthons wurde in unſerer 
evangeliſchen Kirche durch einen Abendgottesdienſt begangen. Paſtor Lindner 
hielt Liturgie und eine Anſprache vom Altare aus, Herr Paſtor Kretſchmer 
hielt die Feſtpredigt und unter Leitung des Herrn Kantor Neßler wurde 
Die Kollekte an den Kirchthüren für das 
Melanchthon⸗Denkmal zu Wittenberg ergab 71, Thlr. 

Bolkenhain. Am 18. d. N. wurde die neue evangel. Schule hier⸗ 
ſelbſt gelte eingeweiht. 

Fe 


ſtenberg. Am 22. d. M. wurde der neue Seelſorger Herr Paſtor 


Molnar feierlichſt einſtallirt. 
SL 


iegnitz. Das hieſige „Stadtblatt“ meldet: Am verfloſſenen Sonn: 
„ geriethen in Jauer zwei männliche Individuen aus 


eines großen, ſcharfen Fleiſchermeſſers, welches ſie bei ſich führten, in den 
Verdacht, den Mord an der unverehelichten Pauline Mannes Cohn hier⸗ 
Man verhaftete dieſelben dem⸗ 
a m G ur weiteren Recherche und 
Beweisſtellung nach dem hieſigen Inquiſitorjat. Da ſich aber in den augen- 
blidlih vorgenommenen Verhören di die Inhaftirten keine gravirenden 
ndizien firiren ließen, dieſelben ſich vielmehr auszuweiſen vermochten, daß 
e zu der Zeit, als der — Mord begangen wurde, nicht in Liegnitz 
ſeien, jo gab man ihnen alsbald die Freiheit wieder. Montag den 
5 ollen fie auch ihre Paſſe zurückerhalten haben. Alle etwaigen über 
die vorliegende Mordthat curſirenden Gerüchte dürften fämmtlich mit großer 
t Annan ſein. Ueber die ſcheußliche Thäterihaft exiſtiren für 
noch keine Vermuthungen. 

1 1 logau, unſer „Niederſchleſ. Anzeiger“ meldet, ſoll bei der 
im Monat Mai bevorſtehenden Dislocation der Truppen, das k. 18. Inf. 
eat. nach Guben erſtes Bataillon; Spremberg zweites Bataillon; 
Cottbus Füfilier- Bataillon verlegt werden. Das 6. Infanterie u. Low. 
Regt. kommen nach Poſen. Nach Glogau wird verlegt das 1. und 2te 
Bataillon des 19. Inf⸗Regts., das Füſilier⸗ Bataillon kommt nach Frau: 
jtabt; ferner 2 Bataillone des 18. Landw.⸗Regts., während das 3. Bataillon 
deſſelben 1 nach Freiſtadt kommt. Wie man uns ferner mittheilt, 

kommt das 7. Inf-⸗Regt. von Poſen nach Liegnitz und Bunzlau. 
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Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

X Poſen, 24. April. [Hoher Beſuch. — Gepäckträger ⸗Inſtitut. 
— Truppen⸗Translocirung. — Verſchiedenes.] Am Sonnabend, 
den 21. d. M., führte uns die Bahn einen hohen Gaſt zu. Der königl. 
Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath und Unterſtaatsſekretär Sulzer 
war von Berlin hierher gekommen, wie man vermuthet, im Auftrage des 
Hrn. Miniſters Grafen v. Schwerin. Etwas Spezielles über die Anweſen⸗ 
heit dieſes Herrn verlautet im Publikum jedoch noch nicht. Abends ſand 
beim königl. Regierungs⸗Präſidenten Hrn. v. Mirbach dem hohen Gaſte zu 
Ehren ein Souper ftatt, wozu auch Einladungen an mehrere andere hochge⸗ 
ſtellte Beamte ergangen waren. — Das von Hrn. Julius Petersſon hier 
ins Leben gerufene Unternehmen eines „Gepäckträger⸗Inſtituts“ iſt 
nun bereits vom königl. Polizeidirektorium konzeſſionirt, die Eröffnung def: 
ſelben auf heute, den 24. d. feſtgeſetzt. — Es iſt nun definitiv beſtimmk und 
bei der Sonntagsparole am 22. d. M. offiziell 5 gemacht worden, daß 
Mitte Mai die hieſigen Infanterie⸗Truppen a dere Garniſonen bezie⸗ 
hen ſollen. Das 7. Infanterie⸗Regiment wird Car „lite und 2te Bataillon) 
nach Liegnitz und (das Füſilier⸗Bataillon) nach zlau kommen; die vom 
10. Regiment hier ſtehenden 2 erſten Bataillone ſollen Breslau zur Gar⸗ 
niſon erhalten, während das 3te in Rawitſch ſtehende Bataillon dem Ver⸗ 
nehmen nach in Brieg einquartiert werden wird; das 18. Landwehr⸗Regi⸗ 
ment endlich ſoll nach Frankfurt a. O. translocirt werden. Dafür werden 
wir das 6. Linien⸗ und 6. Landwehr⸗ und das 12. Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ment zur Garniſon erhalten. — Die ſchleſiſche Steinkohle ſchafft ſich hier 
immer mehr und mehr Eingang, da die Konſumenten von der Güte derſel⸗ 
ben ſich namentlich in der neueren Zeit immer klarer überzeugt haben. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Frankfurt a. M., 19. April. [Meßbericht.] Die ſoeben beendigte 
Meſſe war eine ſehr mittelmäßige ſowohl im Groß⸗ wie im Kleingeſchäfte. 
Die Unſicherheit der Zeitverhältniſſe äußerte ihre lähmende Wirkung auch 
auf den Meßverkehr. Geſucht und zu guten Preiſen waren Thibets und 
ſächſiſche feine Modeartikel, desgleichen württembergiſche Drille und Barchente. 
Die ubrigen Artikel: Tuche, engliſche Wollwaaren, halbwollene, baumwollene 
Rock- und Hoſenſtoffe, bedruckte Baumwollenzeuge, Calicots hatten wenig 
Umſatz und gedrückte Preiſe. Seidenwaaren behaupteten ihre Preiſe, gingen 
jedoch wenig ab. Schleſiſche Leinenwaaren waren höher. Die Ledermeſſe 
war beſſer, die Preiſe des Leders waren durchſchnittlich höher. 


Liverpool, 20. April. [Baumwollen⸗Bericht.] Die amerikaniſchen 
Sorten über Middling haben ſich behauptet und beſonders gute Georgia, 
welche ſeither unverhältnißmäßig billig geweſen waren, leiden wenig unter 
dem Drucke, welchen die Geldverhältniſſe auf den Werth der geringern Qua⸗ 
litäten ausüben. Letztere haben % d. 25 Pfd. nachgegeben, ebenſo Surate. 
Dieſe Erniedrigung hat in den letzten Tagen Kaufluſt erregt und zu bedeu⸗ 
tenden Umſätzen Anlaß gegeben, 

‚ Unfer Vorrath iſt jetzt auf eine Million Ballen angewachſen, jo groß, 
wie wir ihn ſeit 15 Jahren nicht gekannt haben. Der Conſum iſt jetzt aber 
doppelt ſo ſtark wie damals. 

Surate haben wir nie relativ ſo billig geſehen, daher die großen An⸗ 
käufe davon, welche alle preiswerthen Partien für den Augenblick wegge⸗ 
nommen haben, jo daß, wenn man heute kaufen wollte, % d. Erhöhung 
Nan werden müßte, nämlich 4% d. für Fair Dhollerah und 4 d. für 
idfair. 

Die Umſätze dieſer Woche belaufen ſich auf 59,410 Ballen, wovon 3370 
Ballen auf Spekulation und 11,160 Ballen zur Ausfuhr. 

Heute gingen 10,000 Ballen um. , 
Unterwegs find von Amerika 222,000 Ballen, gegen 234,000 Ballen vo: 
riges Jahr, und von Oſtindien 94,187 Ballen gegen 84,934 Ballen vor. Jahr. 

(Prange u. Meyer.) 


+ Breslau, 24. April. (B 5 el Die Börſe war matt und die Courfe 
der öſterr. Papiere in Folge des plötzlichen Todes des Finanzminiſters von 
Bruck niedriger. National-Anleihe 5844 Geld, Credit 69—69 / bezahlt, wie: 
ner Währung 74½—74% bezahlt. Eiſenbahnaktien matter, Fonds aber ſehr 
begehrt und höher. Der Begehr für ſchleſiſche Bankantheile hielt auch heute 
an, man bot vergeblich 72%. ; 

Breslau, 24. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, unverändert; ordinäre 748 ½ Thlr., mittle 9—9 , Thlr., 
feine 10½—11 Thlr., hochfeine 11%—11% Thlr. leeſaat, weiße, wenig 
geftaat, ordinäre 13—16 Thlr., mittle 1741875 Thlr., feine 197 —20½ 

hlr., hochfeine 21—21½ Thlr. 
Ro Be niedriger; pr. April 42% Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 
42% % r. 5 177 und Br., Mai⸗Juni 42% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗ 
Juli 43% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 437. — Thlr. bezahlt. 

Rüböl geſchäftslos, aber feſt; loco 10½ Thlr. Br., pr. April 10% Thlr. 
Gld., 10% Thlr. Br., April-Mai 10% Thlr. Gld., 10% Thlr. Br.“ Mai⸗ 
Juni 10% Thlr. Gld., 10% Thlr. Br., September⸗Oktober 11% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus niedriger; gel. 21,000 Quart; loco 16% Thlr. 
Gld., pr. April 16% Thlr. Br., 16% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 16% Thlr. 
Br., 16% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 16% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 
17 Thlr. Br., Juli-Auguſt 17% Thlr. Gld. 

Zink in guter Frage, Abgeber fehlen. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Breslau, 24. April. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 
Sowohl die Zufuhren wie Angebote von Bodenlägern waren auch heut ſehr 
ſchwach und das Geſchäft in allen Getreidearten bei feſter Stimmung und 


unveränderten Preiſen nicht von großem Umfange. 
Weißer Weizen 75—80—82—86 Sgr. 
Gelber Weizen . . . 70—75—80—83 „ 
Bruch- u. Brennerweizen 55—60—63—66 „ nach Qualität 
Roggen 55—58—60—62 „ 
S 43—45—48—52 „ und 
Hafer. 27—29—31—33 „ 
Koch⸗Erbſen 54—56—58—62 „ Trockenheit. 
ä EP . 45—48—50—52 „ 

RN e r 40—45—48—50 


Oelſaaten wenig angeboten, aber auch nicht bege rt, und die Notirun⸗ 
gen nominell. — Winterraps 90—94—96—98 Sgr., Winterrübjen 76—78 
7 


is 80-84 Sgr., Sommerrübfen 72—76—78—80 Sgr., Schlag⸗Leinſaat] N 


Sgr. nach Qualität und Trockenheit. e g 

Rüböl ohne Geſchäft; loco 10% Thlr. Br., pr. 2 77 und April⸗Mai 
10% Thlr. Br., September-Oftober 11% Thlr. Br., 11 Thlr. Gld. 

Spiritus matter, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten beider Farben hielten ſich im Werthe unverändert; von 
rother Saat wurden heut wiederum einige hundert Centner umgeſetzt, weiße 
Saat wie Thymothee ohne Begehr. 

Rothe Kleeſaat 77 —9—10—11—11 7 Thlr. 

Weiße Kleeſaat 14—17—20—21.—22 Thlr. 

Thymothee 884 —9—9 9% Thlr. 

Waſſerſtand. 
Breslau, 24. April. Oberpegel: 16 F. 9 3. Unterpegel: 6 F. — 3. 


N In ſerate. 


Bekanntmachung. 

Die königlichen Miniſterien für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten und für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten haben mit⸗ 
telſt Erlaſſes vom 20. März d. J. angeordnet, daß die nachſtehenden 
Wollmärkte behufs Herſtellung eines zweckmäßigeren Anſchluſſes fünf: 
tighin und zwar bereits vom laufenden Jahre ab, an folgenden Tagen 
abzuhalten find: 2 

zu Breslau an den Tagen vom 


| nach Qualität. 


7. bis 10. Juni, 


zu Poſen s 8 II. bis 13. Juni, 
zu Landsberg a d. W. am 14. und 15. Juni, 
zu Stettin an den Tagen vom 16. bis 18. Juni, 


zu Berlin ‘ 19. bis 23. . 

Durch denſelben Erlaß iſt gleichzeitig beſtimmt worden, daß die 
bisherigen ſog. Vortage fortfallen ſollen, und daß der Beginn der 
Wollmärkte vor dem Eintritte der conceſſtonsmäßigen Marktzeit künftig 
nirgends mehr zu geſtatten, daher namentlich die Verwiegung der 
Wolle, die Ausſtellung der Waageſcheine und das Auslegen der Wolle 
an den für den Wollmarkt beſtimmten öffentlichen Plätzen vor deu 
eigentlichen Markttagen überall zu unterſagen, reſp. polizeilich zu ver⸗ 
hindern iſt. f 

Dies wird zur Nachachtung hiermit bekannt gemacht. Die hier⸗ 


durch bedingte Abänderung der betreffenden Beſtimmungen der Woll“ 


markts⸗Ordnung für Breslau vom 18. April 1851 wird binnen 91 
zem publizirt werden. 1535 
Breslau, den 23. April 1860. 5 
Königliches Polizei⸗Präſidium. “ 

v. Kehler. 5 


reußiſche Renten- Verſicherungs⸗Auſeal 


achdem am 28. März d. J. die vorgeſchriebene Reviſion des Abſchl 75 
und der Geld⸗ und Dokumenten⸗Beſtände der Anſtalt ſtatt en w es 
wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß beim Jahres luſſe 1859 de 
mit pupillariſcher Sicherheit verwaltete Vermögen der Anſtalt 15 

31 8,502,658 Thlr. 17 Sgr. 3 et, luſſe 
mithin 284,963 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf. mehr als beim Jahresſchluſſe 
1858 betragen hat. Die näheren Details ergiebt der fo eben erſchle 5 
Aſte Rechenſchafts⸗Bericht für das Jahr 1859, welcher bei den Haupt: un 
Spezial⸗Agenten zur Einſicht offen liegt. 1452 1: 

Die vom 2. Januar 1861 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen Ein 
lage von 100 Thlr. für das Jahr 1860 betragen: ! 


Für die B In Klaſſe 2 
Fo 1 II. IV. 5 SL; 
Seele [3 F Js FJ S s Fs E 
218 >12 18 131218 SESIS 
1839 413(— 5] 3] 6] 5]25] 6] 6122] sfıolı2) 60222107 
1840 4| 9I—] 4129| 6] 5/17 el 6) 8| 6] 9] 8422 4] © 
1841 4 9|—] 4.26 6] 5113)—] 6| 5/—1 7[13[| 6116745 
1842 4 8.—1 412811 5115| 6f 6110| 6] 8128119] 1 ® 
1843 496 4(2— 5|16—] 6)12]—| 8|18—]15 8. — 
1844 4.160— 5| ı| 6] 5/21 T 6! 7 611229 — 
1845 44 6 416 6 429 6] 5197| ul 7| 5 6 
1846 4——1 4/13] 6] 47 5| 8] 61 725 
1847 4 20(— alısl 51 6 5024 5127| 6 
1848 402 6 411 6] 5! 5 el 603 el 873— 
1849 4 2(— 428 427 6] 5017 —4 51281 — > 
1850 4| 2— alıal 6] ala2l—] 5| 5 51281 6 
1851 4— 6 4/18 4126| 6] 5| 21 6] 51241 6 
1852 4) 1— 414 6 50 8 6ſ/28 6] 6| 6] 6 
1853 44 2 6 414 — 424 5/120] 6 1] 6 
1854 4) 2) 6 412 6| 428 5| 6| 6] 5122] 6 
1855 4 ı| 61 4117| 6] 4020 6] 51.61 6 618 
1856 4——1 49 6 al19!—] 5110,—} 5/120 6 
1857 4| ı/ 1 4/1 6 al2ıl—] 5| 104 5/12 6 
1858 3.27 6 4 66 419 —5— 6 5/12 
1859 3— 1-1 3ʃ10—Hl 3020 HL 4 -U 4010 


Berlin, den 13. April 1800. ; 
Direction der Preußiſchen Rentenverſicherungs-Anſtalt. 


Bei Gelegenheit der vorſtehenden Foren, en erlauben wir uns 
auf die Bedeutung und Nützlichkeit der Anſtalt in Kürze aufmerkſam zu ma 
chen. — Die Anſtalt it — von jeder Spekulation fern — lediglich dem Ge 
meinwohl gewidmet, allen Perſonen ohne Unterſchied des Standes, des Ab 
ters und der b zugänglich und gewährt Allen gleiche 
Vortheile. Sie bildet einen auf Gegenſeitigkeit gegründeten Erbverein und 
ſichert den Theilnehmern eine ſteigende Jahres⸗Rente, welche den Betrag von 
jährlich 150 Thlr. pro Einlage erreichen kann und für eine erhebliche Ahr 
zahl von Einlagen erreichen muß, wie der Rechenſchafts⸗Bericht nachw 
Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr. Es iſt inde 
auch gejtattet, unvollſtändige Einlagen von 10 Thlr. ab, zu machen und 
daraus, entweder durch ratenweiſe Nachzahlungen in beliebiger Höhe (jedoch 
in vollen Thalern), jo wie durch den Hinzutritt der berechneten Rente, oder 
auch durch Letztere allein, ein vollſtändiges Renten⸗Kapital zu bilden und 
daraus demnächſt den gleichen Nutzen zu ziehen, welcher den von Anfang an 
vollſtändigen Einlagen zu Theil wird. ei dem Tode oder der Auswande⸗ 
rung eines Mitgliedes geht das eingelegte Geld den Intereſſenten nicht 1115 
loren, es wird vielmehr bei unvollſtändigen Einlagen die ganze eingezahlte 
Summe zurückerſtattet, bei vollſtändigen Einlagen nur der Betrag der baar 
bezogenen Renten in uus gebracht. — Es erhellt, wie ſegensreich dieſe 
Anſtalt für Alle iſt, welche die Zeit der Jugend und Erwerbsfähigkeit ber 
nutzen, ſich durch kleine Einlagen nach und nach ein Kapital zu bilden das 
. im Alter eine ſorgenfreie Exiſtenz zu ſichern ec Mit demſelben 
utzen können aber auch ältere Perſonen bei der Anſtalt ſich betheiligen, 
da ſie von Anbeginn an eine höhere Rente beziehen. — Es iſt auch er 
daß eine Perſon für eine beliebige andere Einlagen macht, und ſich dabei 
den Bezug der Rente und Rückgewähr vorbehält. — Die Statuten, ſo wie 
die austt rlichen Proſpekte können bei uns unentgeltlich in Empfang genom⸗ 
men werden. Auch ſind wir autoriſirt, den neueſten Rechenſchafts⸗Bericht, 
10 weit der Vorrath reicht, unentgeltlich zu verabfolgen. Jede weitere wün⸗ 
chenswerthe Auskunft zu ertheilen, ſo wie Meldungen zum Beitritt und 
Einzahlungen in Empfang zu nehmen ſind wir jederzeit bereit. Für Berlin 
geſchieht dies durch die Haupt⸗Kaſſe, Mohrenſtraße Nr. 59. 


Breslau. Haupt⸗Agentur: Th. Burghart, Kaufmann, 
a ße Nr. 14. sb - b 1272 
Agenturen: 
C. Matzdorff, Kfm. Oels, C. Th. H. Müller, Kfm. 
Porwoll, Kämmerei⸗Kaſſen⸗ Oppeln, Joh. Friedr. Trum p, Kfm. 
Ratibor, C. F. Speil, Kfm. , 
Reichenbach, F. B. Junge und 
Sohn, Kaufl. 
idnitz, J. G. Scheder ſel. 
Sohn, koͤnigl. Kommerzienrath. 
Tarnowitz, Laske, königl. Ober 
Berg⸗Amts⸗Kalkulator. 
Waldenburg, Ziebig u. Co., Kaufl. 


Briepi 
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endant. 5 
rankenſtein, Paul Friedländer. 
laz, C. Heller, Aukt.Kommiſſ. 
Kreuzburg, C. C. Thomany, Kfm, 
Lublinitz, Friedrich Faible am. 
Münfterberg, Franz Ulbrich, Magi⸗ 
ſtrats⸗ Beigeordneter. 
Neiſſe, J. Haberkorn, Kfm. 
eumarkt, C. G. Drogand fel. 
Sohn, Kim. Kommiſſar und Ritterguts 
Nimptſch, Ludw. Müller, Kfm. } 


Klein⸗Wangern. 


(Ben C. F. Tan Kfm. 
N andeshut, J. Naumann, Kim. 
111 tadt, J. Krafft, Kfm. und königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
riedeberg a. Q., F. H. Illing, Lauban, h A. Heinrich, Kfm. 
er. Auktionator u. Kommiſſionär. Liegnitz, L. Dühring, Kim. 
Glogau, R. Wohl, Kim. Löwenberg, H. Mohr, Kaufmann 
Goldberg, C. F. W. Wiener, Kfm. (Firma: C. W. Mohr). N 
Greiffenberg i. S., F. A. Seidel, Lüben, M. C. Thies, Kfm - 
Maurermeiſter. Muskau, L. Hentſchel, Kim. 
Grünberg, M. Sachs, Kfm. Neuſalz, G. Höppner, Kfm. 


Hainau, E. A. Thiel, Kfm. archwitz, F. W. Kunicke, Dom. 
Hir Beer, D. Caſſel, Kaufmann | Rentmeiſter. 7718 
(Firma: Gebr. Caſſeh). an, F. Wieſenthal, Lotterie: 


Sa 
Hohenfriedeberg, G. S. Salut, O 175 
Kaufm. Sprottau, Th. G. RAmpicn 


Hoyerswerda, A. Lehmann, Kfm. 


Kim. 
771. 


7.7. Nybnik, 23. April. Der Herr Referent des Artikels: „Rybnik, 
20. April“ (Beilage Nr. 189) hat der hieſigen Schloßbrauerei da elbe Ver⸗ 
dienſt reſp. Lob vindiziren wollen, welches der Wittwe Jakob Müller in 
Nr. 183 geſpendet worden. Der Wortlaut ſeines Referats widerſpricht aber 
der wohlgemeinten Abſicht; denn indem der Herr Referent den Bericht vom 
13. d. M. in der Seele des Schloßbrauerei⸗Beſitzers mit mißgünſtigen Augen 
betrachtet und demgemäß das als vorzüglich gerühmte Bier der Witiwe 
Müller als ein vortrefflich fein ſollendes bezeichnet, desavouirt er nicht 
blos in ironiſcher Weiſe die Wahrheit des Geſagten, ſondern ſtellt auch zu⸗ 
leich die Vortrefflichkeit des Bieres der Schloßbrauerei in Frage. Wer Herr 

eferent auch ſei, ein großer Dialektiker ift er nicht, und auch hier findet 
das Volksſprüchwort: „si tacuisses, philosophus mansisses“ volle Anwen⸗ 
Bing, Und wie er wagen kann, die über die Monſtra Schaf und Kalb eg 
ten Mittheilungen als Lügen hinzuſtellen, da er ſich von der Unwahrheit ſo 
wenig perſönlich überzeugt haben wird, als der Berichterstatter, welcher die 
betreffenden Anzeigen allerdings nur auf Grund c fre dad Verſicherun⸗ 
gen von Ehrenmännern gemacht, gegen welche er ſich ſtets mit Wee 
eit vor dergleichen Scherzen verwahrt hat. 81871 


Mit einer Beilage. 


Wohlau, Bierhold, Poliz.⸗Diſtr.⸗ 
Kor 


2 


983 


} De — — 
Statt jeder befonderen Meldung. 
Flora Lackenbacher, 
Emanuel Friedländer, 
lien Verlobte. 3987 

— Öleiwis, den 23. April 1860, 


Als Neuvermählte empfehlen ſich⸗ 

Leopold Fräukel. 3975 

Ser Bertha Fränkel, geb. Calé. 
ie heut erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ 
Tanen den Frau Toni, geb. Hayn, von 
mmugeige unden Knaben, beehrt ſich ergebenſt 

. Julius Gerloff. 
N, den 23. April 1860. [3181] 


0 Todes⸗Anzeige. 

organ Nachmittag 1% fr ſtarb an einem 
err pen Herzleiden im 43ſten Lebensjahre 
den X uguſt Sommer, Mitglied der hieſi⸗ 
erh edler apelle. Hochgeachtet als Muſiker, 
reun als Künſtler, geliebt als aufrichtiger 
eſchied und treuer Kollege, hat ſich der Dahin⸗ 
be 2 ene durch anſpruchsloſe Beſcheidenheit 
ches en, die ihn kannten, ein unvergängli: 

holt ehrendes Andenken gegründet. & 


wiger 
Gage tieden umſtrahle ſeine Ruheſtätte. 
reslau, den 23. April 1860. [3970 


Die Mitglieder 


— der breslauer⸗Theater⸗Kapelle. 
A Statt bejonderer Meldung. 
dige . Freunden und Bekannten die trau⸗ 
M Anzeige, daß unjerer geliebte Gattin, 
Beller Schweſter und Schwaͤgerin Auguſte 
ge ande, geb. Wahl, in dem Alter von 
83 ahren, nach langen ſchweren Leiden, am 
ft April Morgens 7 Uhr, ſanft entſchlafen 
i [39 Um ftille Theilnahme bitten: 
D100 Die Hinterbliebenen. 
ge Beerdigung findet Donnerstag den 26. 
Aim. 10 Uhr bei St. Michaeli ſtatt. 


| l Heute Morgen 6 Uhr endete nach 14wöchent⸗ 
Iden Leiden an Bruſtwaſſerſucht ein ſanfter 
S0 das Leben unſerer guten Schweſter und 
K. wägerin Caroline Wagner. Dies lie: 
ni erwandten und Freunden zur Nachricht 
mi der Bitte um ſtille Theilnahme. 
teslau, den 23. April 1860. [3977 


Der Prediger Dondorff und Frau. 

— — 
amiliennachrichten. 
Verloküngen Frl. Anna v. Studnitz 
mit dem Rittmeiſter a. D. Hrn. v. Scheliha 
im Görlitz, Frl. Friederike Ning in Lubſchau 

mit Hrn. Samuel Peſe in Tarnowitz. 
t Geburten: Ein Sohn Hrn. v. Szezu⸗ 
Beli in Kreuzburg, Hrn. William Krefft in 
| Ilaunſchweig. eine Tochter Hrn. Paſtor 
er in Ali⸗Jaſtrzemski. i 
odesfälle? Hr. Rittmeiſter Wilhelm 
d. Erichſen in Breslau, Frau Marie Adele 
Pauline Rey, geb. Schultze⸗Sack in Auras, 
Frau Ottilie Richter, geb. Groſſer, in Litcave, 
Freifräul. Maximiliane v. Falkenhausen in 
arolath. ; 


E Berlobungen: Frl. Anna Jung mit 
Hrn. Albert Gmeler i Berlin. f 
eburt: Eine Tochter Hrn. Oberſt⸗Lieut. 

und Flügel⸗Adſut. Georg Grafen v. d. Gröben 

in Rathenow. se 
Todesfälle: Frau Hauptmann Emilie 
v. Roſenberg, geb. v. Wulffen, in Potsdam, 
verw. Frau Konſul Plüddemann, geb. Kalſow, 
in Kolberg. 

— r — — — — 

on. Theater⸗ Repertoire. 
Mitwoch, a 25. April. Erhöhte Preiſe.) 
weites Gaſtſpiel der königlich ſächſiſchen 

f Hofopernſängerin Frau Janner:Krall, 

Zum zweiten Male: „Dinorah, oder: 
Die Wallfahrt nach Ploärmel.“ Oper 
in 3 Akten, nach dem Franzöſiſchen des 
M. Carré und J. Barbier von Grünbaum. 
Muſik von G. Meyerbeer. (Dinorah, Frau 
Jauner⸗Krall.) 85 
„Donnerstag, 26. April. (Kleine Preiſe.) 
„Graf Eſſex.“ Trauerſpiel in 5 Akten 
von Heinrich Laube. (Eliſabet, gräul. 
v Hanno; Gräfin Rutland, Fräul. Berg, 
als Säfte.) 


Im Saale zum blauen Hirſch. 
Reimer’s [3107] 
Anatomifches und ethnologiſches 


Muſeum 

von London, beſtehend aus: 500 Präpa⸗ 

raten des menſchlichen Körpers. 
. Dieſes Muſeum, welches in England, ſpäter 
Mm Hamburg und Berlin den allgemeinen 
Beifall des Publikums fand, enthält Modelle, 
welche bisher noch in kleinem anderen Muſeum 
Auf dem Continent gezeigt worden jind. — 
aäglich geöffnet, nur für Herren, von 10 Uhr 
ormittags bis 8 Ubr Abends. Entree 5 Sgr. 
kplicakion der anatomiſchen Venus regel: 
mößig 10%, 112, 2, 3, 5, 6, 7 Uhr. 
— Ar BR Tr 78) FE 


Wandelt's Inſtitut 


für Pianoforteſpiel, Harmonielehre und Ge⸗ 
lang im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit 
dem 1. Mai einen neuen Kurſus. [3969] 


Mein Geſchäftslokal befindet ſich gegen— 
M wärtig Weidenſtraße Nr. 1 2, fete 
Etage vis-à-vis der Jͤgerkaſerne. 3872 
Friſeur Ferd. Fiſcher. 
Soeben erschien bei Bernhard Friedel 
{Dresden und Zittau, und ist vorräthig 
el König e Co., Schweidnitzerstr. 8. 


us mit grossem Beifall aufgenommene 


Glöckehen-Lied 


x aus der Posse: 
Einer von unsre Leut'. 
Preis 5 Sgr, [3182] 


Original- 


Oelgemälde 


sind wieder angelangt und werden 
ehr billig verkauft in der 


Perm. Indst.-Ausstellung 


ing Nr. 15, erste Etage. 
Eintritt unentgeltlich. [3173] 


4. 


Bei Trewendt & Granier in Breslau, L. Heege in Schweidnitz, Gerſchel'ſchen 
Buchhandl. in Alb und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Siemon, Alb., der induſtriöſe Geſchäftsmann, oder 400 Anweiſun⸗ 
gen zur Fabrikation vieler Handelsartikel, als: Weine, Aquavite, Eſſige, 


Hefen, Parfümerien, Eſſenzen, Seifen, Firniſſe, Moſtriche, 
Stiefelwichſen, Tinten, Räucherpulver u. ſ. w. 5. verbeſſerte 
Auflage. 25 Sgr. 


Unterricht für Liebhaber der Kanarienvögel, wie auch der Nach— 
e, Hänflinge, Dom: 


tigallen, Rothkehlchen, Buchfinken, Stieglige 
pfaffen u. ſ. w. 5. Auflage. 227° “2 10 Sgr. 
Wartenſtein, Briefiteller für Liebe eiderlei Geſchlechts 
oder 90 Muſter⸗Liebesbriefe nebſt ausgezeichneten Polterabendſcherzen 
und Hochzeitsgedichten. 5. verbeſſerte Aufl. 15 Sgr. 
Wiedemann, Dr. u. Rektor, Sammlung und Erklärung fremder 
Wörter, welche in Zeitungen, in Büchern und in der Umgangsſprache oft 
vorkommen. 13. verb. Auflage. 15 Sgr. 
Zeichnenunterricht. Zur Selbſtbeſchäftigung für die Jugend. 
Nach leichter angenehmer Methode. 4. verb. Ausgabe. 12} Ser. 
Vorräthig bei Trewendt & Granier in Breslau und in allen auswärtigen 
Buchhandlungen. [3174] 


Bei Otto Wigand in Leipzig iſt ſoeben erſchienen: 


Fünf Bücher vom Staate. 


Ein Beitrag zur Organiſirung der 


[3180] 
öſterreichi 


heil 


iſchen Monarchie. 
Mit beſonderem Nückblich auf Ungarn. 
Von Colomann Grafen Majläth. 
gr. S. 1860. Preis broſch. 20 Sgr. 


Neiſſe⸗VBrieger Eiſenbahn. 

Bei der heut erfolgten erſten Verloojung unſerer Prioriitäts⸗Obligationen wurden die 
Nummern 154. 340, 388. 527. 952. 
gezogen. — Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere gegen Empfangnahme 
der Kapitalsbeträge vom 1. Juli d. J. ab entweder in Berlin bei Herrn Jacob Wil⸗ 
helm Moßner oder bei unſerer Kaſſe hierſelbſt — Palm- und Grünſtraßen⸗Ecke, 
erſte Etage — einzuliefern. 

Verzinſung vorbenannter Obligationen hört vom 1. Juli d. J. ab auf, und wird der 
Betrag etwa fehlender, nach dieſer Zeit fällig werdender Zinscoupons vom Kapital gekürzt. 

Breslau, den 23. April 1860. [3188] Direktorium. 


Der Betrieb der Ernſt Kämmererſchen Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
Bau⸗Auſtalt zu Bromberg wird auch während der Concurs⸗Verwaltung unverändert 
bis zum Monat September d. J. fortgeſetzt und empfehle ich dieſelbe zur Anfertigung aller 
landwirthſchaftlichen Maſchinen, beſonders der Univerſal⸗Säe⸗Maſchine, die wegen 
ihrer Güte dem Erfinder die goldene Medaille der Academie nationale agricole manufac- 
turiere commerciale — zu Paris noch vor Kurzem verſchafft hat, (mit und ohne Drill: 
trichter und Reiher) zur Breit: und Reihen-Saat, ſo wie zur Vertheilung von trockenen 
Düngarten beſtens, unter Zuſicherung einer ſtets ſoliden, ſchnellen und möglichſt 
billigen ebe fiene 27881 

(pril 1860. 


Bromberg, Monat erd. Hoppe 
N Verwalter der Ern 5 äm fe rer ſchen Concurs-Maſſe. 


Zur Nachricht., 
Die belgiſche Societe civile, 
Eigenthümer der Herrſchaft Wsetin, 


hält ſich verpflichtet, zur Kenntniß des Publikums zu bringen, daß in der Ge— 
neral⸗Verſammlung am 25. Februar 1860 Herr de St. Hubert von 
feinen Funktionen als Direktor der genannten Geſellſchaft in Wsetin abberufen 
wurde, und daß ſie keine Schuld, keine Handlung noch irgend eine Verbind— 
lichkeit, unter welchem Namen es auch ſei, von Seiten des genann⸗ 
ten St. Hubert anerkennen werde. [3745] 
Der General⸗Bevollmächtigte für Oeſterreich und gegen: 
wärtiger Direktor der Societe civile von Wsetin. 


Emile Raikem. 
Neuchateler 10 Fr.- Loose, 


Ziehung am 1. Mai e., stets vorräthig bei 


[3095] 


IB. Schreyer & Eisner, Ohlauerstrasse SJ. 


Austellung erhalten durch uns: [3988] 
ein Geschäftsführer für Galanterie- und Kurzwaaren-Geschäft, 
en Commis, christl. Conf., in einem Papiergeschäft, und 
ein Commis, christl. Conf., in einem Leinengeschäft. 
Gründliche Kenntniss der resp. Branchen i-t Bedingung. — Nur diejenigen Va can- 
zen, für welche wir in unsern Listen nicht die geeigneten Persönlichkeiten haben, brin- 
gen wir zur öffentlichen Kenntniss. R 
Schles. Central-Büreau für Stellen suchende Handlungs- 
| Gehilfen in Breslau, Junkernstrasse 31. 


Den Herren Ban: Unternehmern 


erlauben uns bei Beginn der diesjährigen Baufaifon unſere von den kgl. preuß., 
kgl. baierſchen, k. k. öſterreich., k. k. ruſſiſchen und herzoglich 


ſächſiſchen Regierungen geprüften und als feuerſicher anerkannten 


Stein-Dach- Pappen 


beſtens zu empfehlen. 

Wir führen ſolche in Tafeln und Rollen in anerkannt beſter Qualität zu 
den billigen Preiſen und übernehmen Eindeckungen damit im Accord 
unter Garantie der Haltbarkeit. 5 

Außerdem empfehlen beiten engl. Steinkohlentheer, engl. Stein: 
kohlenpech ſowie Drahtnägel mit großen Köpfen in beſter Qualität zu den 


billigſten Preiſen. Stalling & Ziem, 


[3171] Breslau, Barge b. Sagan, Görlitz. 
Noch kurze Zeit dauert der Verkauf. 


. An tous ens in Some Seide pr. Stck. 
1 Thlr. 5 Sgr., beſſere Sorten 1%, 1% Thlr. 
u. h. Eleganteſte Knicker und Sonnenſchirme 
von 20 Sgr. au. and her 3 in ſchwerer 
Seide pr. Stck. 1% Thlr. und höher, Regenſchirme 
von engliſchem Leder ſehr billig, Zeugregen⸗ 
ſchirme von 12 ½ Sgr. an. | 
Alex. Snchs,Schirmfabrilant aus Köln a. N., 
dier im Gaſthof zum blauen Hirſch. ug 


Tapeten, 


die neueſten Deſſins in Velour, Gold, Satin und Naturell zu Fabrikpreiſen offerirt 


die Tapetenhandlung von Carl Fiſcher, 


Kupferſchmiedeſtraße 18, Ecke der Schmiedebrücke. [2475] 
Bei Entnahme von mehreren Zimmern pro Rolle von 2 Sgr. an, 


Beilage zu Nr. 193 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 25. April 1860. 


Im Verlage von George Weſtermann in Braunſchweig erſcheint, und iſt in 
A. Gosohorsky’s Buchhdlg. (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu beziehen: 


Neue 


von Ch. B. Macaulay' 


4 Bände von je ca. 18 Bogen. 


Fol 


ge 


ausgewählten Schriften. 


Preis à 25 Sgr. 


„Dieſe neue Folge ſchließt ſich den bisher erſchienenen 9 Bänden als Ergänzung an. — 
Die Verlagshandlung hat ſich durch directe Verbindungen in England in den Stand geſetzt, 
ſämmtliche Eſſays, Reden und Gedichte, welche noch von Lord Macaulay exi⸗ 
ſtiren, ſelbſtſtändig und früher als irgend eine engliſche oder deutſche Buchhandlung ge⸗ 


ſammelt herausgeben zu können. 


Werken ER vom höchſten Jutereſſe über Dante, Petrarca, Dryden, 
illiam Pitt, über den Parteigeiſt, die Sclaverei in Weſtindien, 


terbury, 


Es finden ſich unter dieſen bisher noch nie geſammelten 


At⸗ 


über utilitariſche Logik und Politik, über Geſchichtſchreibung, ſowie mehrere 


der werthvollſten Reden und Gedichte. 


Alle drei Wochen erſcheint ein Band in eleganter Ausſtattung. 
eben ausgegeben und in jeder guten Buchhandlung zur Anſicht zu haben. 


Der erſte Band iſt 


Die Beſitzer der früheren Bände werden auf das Erſcheinen der a 
31 


beſonders aufmerkſam gemacht. 


Die mit so 18 77 Beifall aufgenommene 
Sammlung beliebter Opern-Arien, Tänze 
und Volkslieder für Pianoforte 


Die jungen Musikanten 


von F. Schubert. 
(Preis des ersten Heftes, über 40 Stücke 
enthaltend, = nur 15 Sgr. ) 
ist wieder in neuen Vorräthen eingetroffen, 
F. E. C. Leuekart, 
Buch- und Musikalienhandlung in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse 13. [3172] 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Die hieſige Stadtbrauerei wird ult. Juni 
d. J. pachtlos, und ſoll anderweit auf ſechs 
Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

Zum Ausſchank des Bieres wird der zweck⸗ 
mäßig eingerichtete Rathskeller mit überwieſen. 

Termin zu dieſer Verpachtung iſt auf den 
30. d. M., Vormittags um 10 Uhr in un⸗ 
ſerem Seſſionszimmer anberaumt, wozu wir 
kautionsfähige Pachtluſtige einladen. [493] 

Namslau, den 14. April 1860. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntma Rue [537 
Die zwiſchen Glaz und Habeljchwerbt bele: 
gene Chauſſeegeld-Hebeſtelle Alt: Walter 3: 
dorf foll in Folge höheren Auftrags vom 
1. Oktober 1860 ab an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden und iſt hierzu ein Termin 
auf den 2. Auguſt d. J., 
von Vormittags 9 Uhr bis Mittags 12 Uhr, 
in dem Geſchäfts-Lokale des königl. Steuer: 
Amts zu Habelſchwerdt anberaumt. 

Die Bietungs- und Verpachtungsbedingun⸗ 
gen, imgleichen die Einnahme-Verhältniſſe der 
genannten Hebeſtelle können dort, wie auch 
bei dem unterzeichneten Haupt⸗Amte einge⸗ 
ſehen werden. 75 

Als Bietungs⸗Caution iſt ein Betrag von 
Einhundert Thaler baar oder in öffentlichen 
Papieren nach dem Cours werthe zu deponiren. 

Mittelwalde, den 20. April 1860. 
Königl. e 0 

oth. 


Pohris. Bauer. R 


Bekauntmachung. [536] 

Die zwiſchen Glaz und Reinerz belegene 
Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle Ob.⸗Schwedeldorſ 
ſoll in Folge höheren Auftrages vom 1. Ok⸗ 
tober 1860 ab an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden, und iſt hierzu ein Termin 

auf den 3. Auguſt d. J. a 

von Vormittags 9 bis Mittags 12 Uhr in 
dem Geſchäftslokale des königlichen Steuer: 
Amts zu Glaz anberaumt. a 

Die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen, imgleichen die Einnahme⸗Verhältniſſe 
der genannten Hebeſtelle können dort, wie 
auch bei dem unterzeichneten Haupt-Amte 
eingeſehen werden. j 

Als Bietungs⸗Caution iſt ein Betrag von 
Einhundert Thaler baar oder in öffentlichen 
Papieren nach dem Courswerth zu deponiren. 

3 20. . 

önigl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Pohris. Bauer. Roth. 


Gemälde-Auetion. 
Montag den 30, April, Vorm. 10 Uhr, wer- 
den Ohlauerstrasse 79 aus dem Nachlasse 
des verstorb. Weinkaufmann Chr, Hansen 
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Bad Reinerz 


in der Grafſchaft Glaz, Preußiſch⸗Schleſien. 

Die hieſige Bade-, Brunnen: und Mol⸗ 
ken⸗Kuranſtalt, deren Ruf namentlich bei 
Krankheiten der Reſpirations⸗Organe, Nei⸗ 
gung zu Katarrhen, chroniſchem Katarrh des 
Kehlkopfes, der Luftröhre und der Bronchien, 
Anlage zur Tuberkuloſe, ausgebildeter Tuber⸗ 
kuloſe, ferner gegen Skrophuloſe — der Grund⸗ 
lage der Tuberkuloſe — allgemeine Entkräf⸗ 
tung nach ſchweren Krankbeiten oder Saͤfte⸗ 
verluſten, Bleichſucht u. ſ. w., zu begründet 
und allgemein bekannt iſt, als daß eine wei⸗ 
tere Auseinanderſetzung der eigenthümlichen 
Wirkung unſerer alkaliſch erdigen milden Eis 
jenquellen und unſerer vorzüglichen Ziegen⸗ 
molke hier Platz greifen müßte, wird in die⸗ 
ſem Jahre Mitte Mai eröffnet und Ende 
September geſchloſſen. 

Die reſp. Kurgäſte, welche unſer Bad beſu⸗ 
chen wollen, werden erſucht, ihre auf Woh⸗ 
nungs- und Brunnen⸗Beſtellungen ſich bezie⸗ 
henden Anfragen an die hieſige Bade⸗Inſpek⸗ 
tion zu richten. 

Die Gewährung von Freikuren kann nur“ 
in dem Zeitraume vom 15. Mai bis 15. Juni, 
und vom 15. Auguſt bis Ende der Saiſon er⸗ 
folgen, jedoch muß die Mittelloſigkeit der die 
Freikur Beanſpruchenden, aus Städten durch 
ein Atteſt von dem Magiſtrat, aus Dorf⸗ 
gemeinden durch ein vom Landraths-⸗Amt oder 
Pfarramt beglaubigtes Atteſt des Dorfgerichts, 
ſowie die Nothwendigkeit der Badekur durch 
ein ärztliches Zeugniß, und endlich deren Sub⸗ 
ſiſtenz während der Badekur durch amtliche 
Beſcheinigung nachgewieſen ſein. 

Ohne dieſe Requiſite kann keine Freikur be⸗ 
willigt werden, worauf wir zur Vermeidung 
von Zurückweiſungen beſonders aufmerkſam 
machen. 

Anfragen in ärztlicher Beziehung find an 
unſere beiden Badeärzte, Herrn Sanitäts⸗Rath 
Dr, Kunze und Herrn Dr, Gottwald hier⸗ 
ſelbſt zu richten. [467] 

Reinerz, den 29. März 1860. 

Der Magiſtrat. 
Bayer. 


Vad Cudowa, 


in der zen t Glaz, eröffnet am 20. Mai 
ſeine Trink⸗, Bader und Molkenanſtalt. 
Für Unterkommen der Gäſte iſt durch eine 
ausreichende Anzahl Wohnungen in den zum 
Bade gehörigen Gebäuden und in Privathäu⸗ 
ſern auf entſprechende Weiſe geſorgt und nimmt: 
die Badeinſpektion in Bezug au erſtere (mit 
oder ohne Betten, Matratzen u. dgl. m.), ſo- 
wie auf Brunnenſendungen Beſtellungen an. 
Arme Kranke erhalten nur in dem Falle freie 
Kur, wenn ſie ihre Mittelloſigkeit durch ein 
Zeugniß der betreffenden Ortsbehörde oder 
des Pfarramtes und die Nothwendigkeit der 
Kur durch ein ärztliches Atteſt nachweiſen. 


3139] Eichen ⸗ Verkauf. 

Dinstag den 1. Mai d. J. beabſich⸗ 
tige ich, die am Rande meines, zum Dom. 
Taſchenberg 1 Waldes befindlichen 
circa 600 Stück Eichen, welche ſich beſonders 
um Schälen eignen, im Ganzen meiſtbietend 
zu verkaufen, und werden hierauf Reflektirende 


eirca 80 Oelgemälde, worunter einige von eingeladen, am gedachten Tage Morgens 
berühmten Meistern, versteigert. Von Don- Ühr ſich in meiner Behauſung einfinden 


nerstag ab sind dieselben zur Ansicht aus- 
gestellt. Reymann, Auct.-Commiss. 


— — — — uin bekannt engt did wen pie 
Auktion. Freitag den 27, d. M., von 9 Verkauf geſtellten Eichen auch vor demſe 
ſollen in Neuhof an der 


und 2 Uhr an, 


u wollen. ; 
Die näheren Bedingungen werden im Ter⸗ 
um 

e N c \ ba 

zu jeder beliebigen Zeit in Augenſchein ge⸗ 


Hundsfelder Chauſſee vor der Neuewelt gut] nommen werden. : 


gehaltene Möbel, wobei ein Flügel⸗Inſtrument, 
Küchengeräthe, Betten, Wäſche, Land- u. andere 
Wirthſchafts⸗Geräthe, Ackerwagen, ein Neu⸗ 
titſcheiner, 2 Schlitten, Geſchirre, eine W 
flinte, 5 Pferde u. 1 Fohlen öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. [3918] 
E. Neymann, Aukt.⸗Commiſſar. 


Guts ⸗Verkauf. 


Von dem Beſitzer mit dem Verkaufe des kaufsbedingungen erfahren. 


im Kreiſe Breslau gelegenen Rittergutes 
Siebiſchau beauftragt, habe ich einen Ver⸗ 
kaufstermin auf 

Mittwoch den 23. Mai d. dr 4 Uhr, 
hier in meinem Büreau, Junkernſtraße 2, an: 
beraumt, wozu ich Kaufluſtige, die mindeſtens 
eine Anzahlung 


Taſchenberg bei Löwen, den 22. April 1860. 
G. Gaertner. 


Meinen hieſigen, 10½ Morgen großen, dicht 
an der Stadt und an der Liſſaer Chauſſee 
belegen Obſt.,, Wein: und Gemüſe⸗Gar⸗ 
ten, beabſichtige ich, nebſt Wohnhaus und 
Stall (Gebäude alt) aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige können bei mir zu jeder. 
Zeit nähere Auskunft erlangen und die Ver⸗ 


Schmiegel, den 22. April 1860. [3138] 
Der Kunſtgärtner Carl Borrmaun. 


Geſchäfts-Verkauf. 


Ein Colonial⸗-Waaren-Geſchäft, in einer 


von 25,000 Thlr. leiſten kön⸗JKreis⸗ und Garniſonsſtadt, 2 Meilen von der 


nen, mit dem Bemerken einlade, daß auch] Bahn, verbunden mit Wein: und baieriſchem 


vor dieſem Termine Gebote von mir ent: Bier⸗Ausſchank und einem 1% 
gengenommen werden und Abſchluß fowie| Ben Garten, in 


e 
Mebergabe früher erfolgen können. 
Die näheren 


Bedingungen ſind bei mir verkaufen. 


Morgen gro⸗ 
dieſem er Hater + on, 
iſt zu Johanni d. J. ohne Unterhändler zu 
f 0 Frankirte Adreſſen sub G. G. 


einzuſehen. Die Beſichtigung kann jederzeit | übernimmt die Crpepition der Breslauer 


erfolgen. N 
Breslau, den 15. April 1860, 


Simon. 


7008 der 4ten Klaſſe der 
42,813 a. abhanden ge⸗ 


[3106] 


E iſt mir das % 
121. Lotterie Rr. N 
Nur der 77 e 8 55 
allenden Gewinn 
„rare, 1860 Ga 
„ Apri . 
Robert Puſch 

köͤnigl. Lotterie⸗-Einnehmer. 


kommen. 

hält den darau 

vor dem Ankau 
Rawicz, den 


Zeitung. [3942] 


Der Rechts⸗Anwalt und Juſtiz⸗Rath Wollſackleinewand 


feingarnig, ſchwer, empfiehlt billigſt: 
Salomon Auerbach, Karlsſtr. II. 


5 Zinkbleche 


empfehlen und gewähren je nach Quantum 
außergewöhnliche Preisvortheile: [3974] 
Georgi & Bartsch, 
Ohlauerſtraße Nr. 77, drei Hechte. 


90 Ei 


F alle 
m Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und 12 ] 
Buchhandlungen 8 beziehen: 


ie deutſche Nationalliteratur * 


in der erſten Hälfte des neunzehnten Jahrhunder 
Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt 
von Rudolph Gottſchall. 1 
2 Bde. gr. 8. 74 Bog. Eleg. broſch. Preis 5 Thlr. 1 
Das ſcharfſinnige Urtheil des Verfaſſers, feine geiſtreiche, oft ei enthümliche N 11 
literariſcher Erſcheinungen iſt allgemein anerkannt worden. Scharfe Zeichnung 1 5 Bud 
Colorit verſchmelzen in einer ae glänzenden Sprache. Man wird durch,. u Bande 
erwärmt und belehrt; es iſt eine köſtliche geiſtige Unterhaltung. — Das dem Weber ct des 
angefügte alphabetiſche Regiſter über das ganze Werk erleichtert die ſchnelle Ueber Ne zeit 
reichhaltigen Stoffes ungemein und liefert den Beweis, daß kaum eine Leiſtung der 
auf dem Gebiete der jchönen Literatur und Philoſophie übergangen iſt. 


Poetik. — Die Dichtkunſt und ihre Technik · 
Vom Standpunkte der Neuzeit 


- von Rudolph Gotiſchall. | 
gr. 8. 31 Bogen. Elegant broſch. Preis 2% Thlr. 

Der Verfaſſer giebt in dieſer Poetik ein geiſtvolles Handbuch, welches nicht nur Ki 
Verſtändniß der älteren und neueren Dichter erschließt und neue maßgebende Geſichtspu nil 
für die Poeſie der Gegenwart aufſtellt, ſondern auch die allgemeine und beſondere A des 
der Dichtkunſt, z. B. die Lehre von den Bildern, Figuren und Versmaßen, die Te dert ſo⸗ 
Dramas in eingehender und durchgreifender Weiſe behandelt; daher verdient dies Wer 
wohl höheren Schulen und Bildungsanſtalten, als auch dem großen Publikum, das ſich il. 
Poeſie intereſſirt und ein begründetes Urtheil über dichteriſche Leiſtungen gewinnen 
auf das Beſte empfohlen zu werden. 
bei Trewendt & Granier & 
R (Albrecltsstrasse 39), so wie in allen ? 
übrigen Buchhandlungen ist zu haben: s$# 


: 2 
Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt. 2 
Von Dr. H. Luchs. RR 
it einem lithographirten Plane der 
Stadt. [2850] 
Zweite Auflage. 

5 8. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 

>> Verlag von Eduard Treuendt. 


Die 10 Jahr 1846 nen entdeckten 
jod⸗ und ſchwefelhaltigen doppelt kohlenſauren Natronquellen zu Krankenheil 


bei Tölz in Oberbaiern, ſowie das daraus erzeugte Quellſalz und die Quellſalzſeife haben ſich bei 
Seropheln, Flechten, Haut: und Drüſenkrankheiten, Kröpfen, Rheumatismus, Geſchwüren, Tuberkeln, Stei: 
figkeiten der Gelenke, Leber und Milzanſchwellungen, Verdauungsbeſchwerden, Bleichſucht, chroniſchen Leiden 
der Schleimhäute, Sand und Gries, Stockungen, 1 und Verhärtung der Drüſen, Hypertrophie, 
Tumoren, Geſchwulſt und Verhärtung der Dvarien, Blutflüſſen, ſecundärer und tertiärer S. ꝛc. ꝛc. 

von ſo vorzüglicher Wirkſamkeit bewährt, daß ſie die Aufmerkſamkeit der ausgezeichnetſten Aerzte Deutſchlands und des Auslandes 
auf ſich zogen und nach den verſchiedenen Erfahrungen und dem Ausſpruche der Herren Geh. Medicinalrath. Dr. v. Ammon, 
konigl. Leibarzt in Dresden, Sanitätsrath Dr. Fischer in Köln, Dr. Hedenus in Dresden, Geh. Med.⸗Rath Dr. Kilian in Bonn, Geh. 
Med.⸗Rath Dr. B. Langenbeck in Berlin, Geh. Sanitäts⸗Rath Dr. Carl Mayer in Berlin, Geb. Regier.⸗ und Med. Rath Dr. dierrem 
in Köln, Sanitäts⸗Rath Dr. Nagel in Berlin, Ober⸗Medicinalrath Dr. v. Pfeufer in München, Geh. Rath Dr. v. Seanzeni in W rzburg, 
Geh. Rath Dr. v. Schönlein, Hofrath Dr. Schott in Frankfurt, Ober⸗Med.⸗Rath Dr. Wutzer in Bonn, ſowie vieler Anderer, die 
größte Beachtung der Aerzte und des Publikums verdienen. er ; 

Die Krankenheiler Quellen, unter allen Mineralwaſſern die einzigen, der eigenthümlichen, glücklichen Miſchung von jo 
ſehr wirkſamen Stoffen, als: Jod, Schwefelwaſſerſtoff, kohlenſaurem u. ſchwefelſaurem Natron, ſchwefelſaurem 
Kali, . Magneſia in Verbindung mit freier Kohlenſäurezc., zeichnen ſich bei den oben genannten Krank: 
heiten, ſelbſt in oft für unheilbar gehaltenen Fällen, nicht nur durch ihre ſiche re, ſondern auch durch ihre milde Wirkſamkeit 
vor andern jodhaltigen Brunnen aus, indem ſie ſo leicht verdaulich ſind, daß ſie von den ſchwächſten Conſtitutionen, ja von Kindern getrunken 
werden, ohne den Magen zu beläſtigen oder Congeſtionen zu verurſachen. Dieſem Vorzuge iſt es namentlich zu verdanken, daß ſo viele ſchwere 
Leiden, nachdem alle zuvor angewandten Heilmittel erfolglos geblieben, durch unſere Brunnen noch radical gehoben werden konnten, 
wodurch Krankenheil's Ruf in einem Zeitraum von nur wenigen Jahren ſo feſt begründet wurde. Die Krankenheiler⸗Brunnen laſſen 
ſich zu Waſſer und zu Land verſenden und Jahre lang an einem kühlen Orte aufbewahren, ohne an Heilkraft zu verlieren, da Jod, 
Natron, Kohlenſäure ze. zc. feſt in der Maſſe verbunden ſind und die Beſtandtheile ſich weder verflüchtigen noch zerſetzen. Gerade des⸗ 
halb aber iſt es unmoglich, die Krankenheiler Waſſer künſtlich nachzubilden, wenigſtens kommt die Wirkung des 
künſtlich erzeugten Krankenheiler Waſſers nach den gemachten Erfahrungen nie der des natürlichen gleich; wer 
ſomit das natürliche Krankenheiler Waſſer nicht trinken will, thut beſſer, eine andere ähnliche Quelle zu wählen, die ſich kün ſtlich nachbil⸗ 
den läßt, und wird hiervon jedenfalls mehr Nutzen ziehen, als von dem Gebrauche des künſtlich erzeugten Krankenheiler Waſſers. 

„ Während des Winters werden die Krankenheiler Waſſer zu Jodſodaſalz verdampft, womit man überall Bäder bereiten kann, 
die faſt gleichgünſtige Reſultate liefern, wie die Bäder von den Quellen ſelbſt. Dieſes Salz wird aber, in warmem Waſſer aufgelöft, 
auch zu Ueberſchlägen, Injektionen, ortlichen Dampfbädern ꝛc. mit dem ausgezeichnetſten Erfolge angewandt. 

N Mittelſt des Jodſodaſalzes laſſen wir eine Quellſalzſeife anfertigen, welche gegen Unreinigkeit der Haut im Geſicht und am 
Körper, gegen Hautausſchläge, Flechten, Scropheln, Froſtbeulen, Ausfallen der Haare (befonders nach Krankheiten) ꝛc. ꝛc. ein ganz 
zuverläſſiges, durchaus unſchädliches Heilmittel it, indem fie, wie auch das Krankenheiler Waſſer, insbeſondere durch Reſorption 
(luffaugung) Heilung bewirkt und niemals eine Krankheit in den Körper zurüdtreibt, ſondern ſie ausſcheidet. 

Als Toiletteſeife zum täglichen Gebrauche empfiehlt ſie ſich als ausgezeichnetes Präſervativmittel und bewirkt ſo 
zarte, weiche Haut, daß, wer den Verſuch damit einmal gemacht hat, ſie ſicherlich um ſo weniger mehr aufgiebt, als der Preis derſelben 
beſſern Toiletteſeife nicht be eig | 

Die Krankenheiler Waſſer können zu jeder Jahreszeit, ſelbſt im Winter gebrancht werden, und bei richtiger Anwendung nie ſcha⸗ 
den der den, nur nützen. 

Brunnenſchriften und Berichte über die zweckmäßigſte Anwendungsweiſe unſerer Brunnen und Quellenprodukte ſtehen auf frankirte 
Beſtellung unter T Band gratis und franco zu Gebote. 

Die Saiſon beginnt am 1. Juni und bietet Tölz mit ſeinen herrlichen Umgebungen den Kurgäſten zugleich einen geſunden, 
reizenden Landaufenthalt. Man gelangt jetzt, ſeit Eröffnung der München⸗Roſenheimer Eiſenbahn, in 3 Stunden von München nach Tölz. 

Directe Beſtellungen ſind franco an die Brunnen⸗Verwaltung Krankenheil in Tölz in Oberbaiern zu richten. 

Die Krankenheiler Waſſer und Quellenproducte ſind auch zu haben bei 
Herm. Straka und E. F. Keitſch in Breslau, J. F. Lange in Neiſſe, J. Jagielski in Poſen, 
E. Jüttner in Gleiwitz, Carl Wentzel in Bromberg, Joh. Wentzl in Krakau. [3178] 


Durch Vergrößerung unſerer Wafferleitungs:Bananftalt find wir nunmehr 
den Stand geſetzt, alle Arten Handpumpwerke von Eiſen und Meſſing, ſtandhaft und vor“ 
züglich gebaut, zu bedeutend ermäßigten Preiſen von unſerm reichhaltigen Lager zu verkaufen, 
und zwar eiſerne Hofpumpen excluſive Saugrohr von 16 Thalern ab. Indem wir bitten 
durch den Augenſchein gefälligſt Kenntniß von der Solidität der Arbeit zu nehmen, erſuchen 

— bir um geneigte Aufträge mit der Bemerkung, daß wir die Aufſtellung der Pumpwerke und 
Anlage aller Arten Waſſerleitungen, ſowohl aus den bedeutendſten Tiefen, als auf die beträcht⸗ 
lichſten Höhen, komplet übernehmen, wozu wir durch die Fabrikation der dazu nöthigen Hähne, 
Röhren, Cloſets, Fontaine⸗Figuren, Bade⸗Utenſilien u. ſ. w., ſämmtlich nach den neueſten 
engliſchen und franzöſiſchen Muſtern und Erfahrungen, in Stand geſetzt ſind. 


E. F. Ohle's Erben, 


Metallwaaren⸗Fabrik und Waſſerleitungs⸗Bauanſtalt, 
Comptoir: Hinterhäuſer Nr. 17. [2991] 


Amerikanischer Samen-Mais. 


Wir erlauben uns, unsere geehrten Abnehmer hiermit in Kenntniss zu setzen, dass unsere diesjährigen 
Beziehungen von Riesen-Mais aus Amerika eingetroffen sind. [3084] 


Breslau, im April 1860. Buffer & Comp. 
3982] 


fl 1 2 8. 2 E fehlun 1 

in Ries (20 Buch) echt engl. geripptes Briefpapier Jetzt, wo jeder Reisender dei ſeiner Ankunft 
in hellblau 1 Thaler 22% Sgr., in dunkelblau und ſchwerer Qualität 2 Thaler 5 Sgr. — in den Hotels durch bequeme und elegante 
Jede beliebige Firma wird gratis in Hochdruck oder Waſſerzeichen geprägt. [3094] Einrichtung verwöhnt iſt, fühlt man ſich dop⸗ 
Die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. pelt angezogen, wenn das Gewünſchte auch 


5 7 bei billigen Preiſen anzutreffen iſt, und kann 
Als Prodncent mit Garantie. daher dem reiſenden Publikum mit Recht und 


7 7 3 " , 7 7 s 

Pohl's neue Rieſen Futter⸗Runkelrübe et ede deen geidenen 4 
mit gelber Wurzel (zwölfter Jahrgang) von eigener zen 1 — 12 nat ſammilicher Eiſen⸗ 
mit rother Wurzel (vierter Jahrgang) J 1859er Ernte, bay 3 5 . 5 ſſchiſfe a dabei 
Turnips⸗Nunkelrüben, große, ſehr lange gelbe, | abe | ne ed 


ts · 


— = lage 
leinburger⸗Chauſſee Nr. 8 zweite E10 ö 

K rechts, ſtehen ſehr gut 1 0 Mahn. 

goni⸗Möbel, als: ein Schlafſopha mit Jud | 
teuis und Rohrlehnſtühlen, ein Sopha⸗ 5 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, zwei Etagen > 
ein Silber: und ein Kleiderſpind, eine un 
cene Krone ſowie ein Golorahmipiegel a, 


| 

1 
vormittäglich zum fofortigen billigen Verka 
in unverheir. Oekonom, 30 Jahr 4 | 

> das 4. Jahr im 2. Aufgebot der Land) 2 
mit guten Neugniſſen, ſucht zu Joh. Enga 15 { 
ment. Gef. Offerten: J. W. poste restal | 
gl | ı 

1 

1 

\ 

| 


15 
. 


z 
* 


N 
7 
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Prausnitz. 
Kiek KK Ee ks men Cale beer falle gefncht der 
— [don einem Cand. der Phil., kath. Confz de 
Ein Geſchäftsmann ſucht gegen Pfand und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt. Gef. O er 

Wechſel auf ein Jahr 1000 Thlr. bei] ten erbittet ſich derſelbe unter der Adreſſe: 
6 % Zinſen pr. Anno. Adreſſen K. Z. 100 E 3136] 


. G. poste restante Greifswald, 
Breslau poste restante, 


2 — 5 in 1 . Rn Zeuge 
onſirmations⸗ Anzüge ſen 9 Jahr im Fach, ſucht Fermin 
für 1 Rock, Hoſen und We zu 2, hanni d. J, einen anderweitigen Beamtenp 

24, 3, 34—7 Thlr., 


ſten. Geſällige Offerten werden an bie 3 5 
für Mädchen : fertige Kleider von Twill, Or: Ten J. Wiener u. Süskind in Bre 
leans, Poil de chévre ꝛc., zu 2%, 2½ bis 


Ohlauerſtraße Nr. 5, erbeten. [3981] 5 | 
4 r., 


1 
1 
| 
1 
Ein junger Koch wünſcht ein baldiges II 1 

Knaben⸗Uleberwürfe terkommen. Das Nähere beim 893870 es 

von diverſen Stoffen, reich und elegant beſetzt Domke, Junkernſtraße 31. 12 
zu 25 Sgr., 1, 12 Thlr., | 

0 


Err Alkove ift für 2 Perfonen zu vermie⸗ 
dazu Sammt⸗ Höschen zu 20, 25 Sgr. bis W 


Ill fehlt Glabiſch then Seminar⸗Gaſſe Nr. 9, 1 Stiege. 
1% r., empfiehlt F. abi Be . 
3975 2 PR AR Ach 50. Ein möblirtes Zimmer | 


— ̃ — ‚—⏑ eee Herrn zu vermiethen 
Neue Gußplatten⸗Noſte und Guß⸗ 2 


Schweidnitzerſtr. Nr. 41/4 [3984] 
unterlagen in allen Dimenſionen pr. Gtr, 
2% Thlr., im Einzelnen das Pfd. 10 Pfen⸗ 
nige, neue Zollgewichte und Decimalge: 
wichte verkaufe ich zu billigſten Preiſen. 
[3989] M. G. Pinoff, 
Goldne⸗Radegaſſe 11, im goldnen Ringe. 


Ein elegantes Neitzeug 
und ein paar neue elegante Pferdegeſchirre 
Neuſilber), nebſt Livree, find zu verkaufen 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 28 beim Wirth. [3992] 


Zuckerrüben⸗Samen 


von letzter eigener Erndte offerirt billigſt un⸗ 

ter Garantie der Keimfähigkeit 37951 
die Noſenthaler Zuckerfabrik, 

Comptoir in Breslau: Blücherplatz Nr. 12. 


A* dem Dominium Nieder⸗Heiersdorf bei 
Schlichtingsheim, unweit der Eiſenbahn⸗ 
Station Frauſtadt ſtehen 400 Stück 
ſchwere Maſtſchöpſe zum Verkauf. 


— m 
Eine gebildete Dame aus höherem Stande, 
bewandert in den Elementarkenntnijien 


Sommer⸗Quartier. ! 
Für einen einzelnen Herrn oder eine Dame 
iſt ein freundliches Zimmer, vorn heraus, als 0 
Sommer⸗Quartier, nebſt Gartenbenutzung zu 
vermiethen. Näheres Kloſterſtraße Nr. 
zwei Stiegen links. [3185] 


25 Agnesſtraße Nr. 9a : 
ift die 3, Etage zu vermiethen und an Mid. 
zu beziehen. [3968] 


Eine Wohnung in der Bel⸗Etage von 4 f 
Stuben, Kabinet und Küche nebſt Zube: i 
hör iſt zu vermiethen und Johanni zu bezie⸗ 
ben Tauenzienſtr. 18. Näheres beim Wirth. 
— —— ꝛj —u—¾A[F . ͤ—ũ̃ 


en dem neuen Eckhauſe, Tauenzien⸗ und za 8 
ſchenſtraße, iſt in der 2ten Etage eine 
herrſchaftliche Wohnung, neu und elegant 
eingerichtet, billig zu wermiethen und von Jo⸗ 
hanni oder Michaeli zu beziehen. [3027] 
Neue Taſchenſtraße Nr. 7 iſt die 2te Etage 
zu vermiethen, von Johanni zu beziehen. 


33 König's Hötel 33 


2 


1 die Lage eine höchſt bequeme und durch die 
$ K 3 5 
kr uf 5 e — —— unmittelbare Nähe des japan. Palais⸗Gar⸗ 


RR ne ; \ tens und Platzes ꝛc. eine reizende und ge: 1 
Runkelrüben, große, lange dicke rothe Klumpen, , gut zum und in der franzöſiſchen Sprache und Muſik, 


5 ; \ räuſchloſe, und iſt beſonders die jo freundliche n garni 5 
u en 7 . d „Abblatten, und zuvorkommende prompte Bedienung in] wünscht Unterricht zu ertbeilen und ſucht ein | 3 Albrechtsstrasse 35 
25 : : RNunkelrüben⸗ dieſem Gaſthauſe noch hervorzuheben, wodurch] Unterkommen in einer achtbaren Familie. Es 20 S . 2 
4 gelbe wiener Tellerrübe, \ ſich der Fremde als Fremder um jo heimi⸗ wird nicht jo auf hohes Gehalt 15 auf freund⸗ ; R ; | 
und Futter: . zur ſcher fühlt. Ein Reiſender. liche und gute Behandlung geſehen. Dieſelbe Preiſe der Cerealien ꝛc. Amtlich. 
Rieſen⸗ Grünfütterung Nee bann auch auf Verlangen die Stelle der Ge: Breslau, pen 24. April 1860, 
Wurzel⸗ d 2 hotographien ſellſchafterin vertreten. Der Antritt kann feine, mite, ord. Bare. 
Möhren⸗ Pfer ezahn⸗ in vorzüglicher Schaffe und ae dei liefert er ahbe Fe en Bei 7 Pan er 5 7 8 So 
2 16 J 75 Alte Taſchenſtr.] unter der Adreſſe A. B. Nr. 28 an die Expe⸗ ito gelber 80 — 76 330 
Samen; s, eee NDR dition der Breslauer Zeitung, [3184] | Roggen . . 60— 62 58 55-57 „ 


r ae . IsGerſte. . . 48— 52 46 43-45, 
n einer ſchleſiſchen Gymnaſialſtadt wird ein Hafer. . . 32— 34 30 27-89 4 


owie alle Arten Gemüſe⸗Samen zu Frühbeet: reſp. Miſtbeet⸗Treiberei und für's freie Land, Gigarren:, Wein: und Parfümerie: 
Hauslehrer für den jüdischen Religions: | Srhfen. .. 55— 58 51 46-50 


lumen⸗ und ökonomiſche Futter⸗ und Gras-, Möhren-Sorten:, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen nd in größter Auswahl 
offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit zu geneigter Abnahme: e e lung re 


e 0 b. Unterricht zum ſofortigen Antritt geſucht. N Ten TereN 
Friedrich Guiiad Pohl, Etiquetten⸗ Babrit W e I re] dee eee ee 184 6. 
13065 Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blüücherplatze. des lithogr. Inſtituts von C. Jung, O f 23. u. 24. April Abs. 10 l. Mg. U. Nchm. 2U. 
r er Shirting, Denen und Winuee in den neuelten Kupferſchmiedeſtraße 38. [2994] 2 ffene Reiſeſtelle. Luftdruck bei 0“ 27777 27.7097 277482 
. Oberhemden Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gut: Kieler Sprotten [3186] ee. ee in Ma- & 7 5 75 + 24 + ar + an 
m AT Aare ar f tufac ren wünſcht einen ſoliden jungen] Thaupun + 14 — 00 7 0, 
tens gros & em detail zu billigen Preiſen die Leinwandhandl. u. Waͤſchefabrik Sp Mann als Reiſenden zu engagiren. M 


2 eldun⸗] Dunſtſättigung 82pGt. 79pCt. - 47pCt. 
gen nimmt an der Kaufmann L. Na Wind S O S. 
Berlin. 2842] Wetter heiter heiter wollig 


von S. nr vorm. C. G. Fabian, Ning 4. [2461] Hamburger Spedbüdlinge, 
Steinp appe, Geräuch. u. mar. Lachs, 


eigener Fabrik, von der Königl. Preuss. Regierung als feuersicheres Deck- Stralſ. mar. Bratherringe, 


Breslauer Börse vom 24. April 1860. Amtliche Notirungen. 


material amtlich anerkannt, empfiehlt in bester Waare zu billigen Preisen: Nord Kräuter⸗Auchovis . nn F 15 
i e e ; > 8 ] bukaten 94%, B. Schl. Pfdb.Lt.B.4 | 97% B. Neisse-Brieger 4 | 54% B 
Krampe bei Grünberg. Die Förstersche Papier-Fabrik. Elb⸗Caviar E 109 B. dito de % 88% G | Narschl.-Märk, E 
Auf Vorstehendes Bezug nehmend, offerire ich oben erwähnte Dach- ’ Fön. Bank-Bill, 2 ir dee = | 
1 
/4 


Oesterr. Währ.“ | 74% Bl. |Sehl. Rst.-Pfdb.4 | 96% B. dito Ser. IV. 3 


2 5 ie re 8 4 on & 3 2 

Steinpappe von meinem hiesigen Lager zu den billigsten Fabrikpreisen. Sardinen en Picles, Schl. Reutenbr.4 | 93% B. Oberschl. Lit. A 35 118% B 
Breslau, Ferdinan 41 Stephan, empfehlen von neuer Sendung: ER BER tern a ar. 99 65 B. dito 15 B.'3 A 1185 5. 

h Sschl. Pr.-Oblig. 99 lito it. C. 3 
[3132 Comptoir: Weidenstrasse 25, Stadt Paris. Gebr. Knaus. bree. St.-Anl. 1494| 997% B. Rh 2 dio brad 87 5 

Anl. 1850/4 ½ 9944 B. Ä ito ito a 

474 4 FREE Was. An 4 90/2 f. Poln. Pfandbr. 4 | 86%.G.| 4 ’ 72% B 

ben Pianoforte⸗Fabrik von Mager [reres Weinſenker, 4 1854 aa] 50 fl. die neue Ee: . neee a] & 
dito 1859/5 104% B. Loln. Sehatz- O. 4 Kosel-Oderbrg.I4 | 32% B. 


N ? 2 edelite Frühſorten empfiehlt und garantirt: 
in Breslau, Hummerei 17, empfiehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu foliden Preiſen. 18900 Yan A, Handelsgärtner. 


Echten Peru⸗Guano, 50 Morg. 2ſchürige Wieſen 


N f fi 7 28. Apri . = 
Commiſſionslager der Herren J. F. Poppe u. Comp. in Berlin, offeriren billigſt: cha pere 8 
60 


[2952) Gebrüder Staats, Karlsſtr. 28. deen. [3060] 


Ungeförnte Suochenkohle 7" g Heim aunnie, 4 Men von 


Präm.-Anl.185434]113% B. Krak--Ob.-Obl. 4 | 72% B. dito Prior.-Ob./4 
St.-Schuld-Sch,[3%%] 83%, B. | Oest- Nat.-Anl. [5 | 58% G | dito dito 4X 
Bresl. St.-Oblig. 4 Eu Eisenbahn-Aktien, dito Stamm . 
dito dito 44 98% B. Freiburger .. 4 | 81% G. Oppl.-Tarnow. 4 | 29 
Posen. Plaudb. 4 100 % B. dito Prior.-Obl. 4 | 83% B. Zeit 
dito Kreditsch.4 | 88% B. dito dito 1% 89% G. Minerva 5 

7 


It 


* 
8 


4 1 
dito dito 3½ 90% B. Köln-Mindener 3 Eu Schles. Bank . 5 | 72% C. 
Schles, Pfandb — dito Prior. 480K B. Die Börsen- 
n| à 1000 Thlr. 13%] 87% B. Fr.-W.-Nordb. — Commission. 
iſt von Termin Johanni anderwei⸗ 
[3983 


ja 
92 i —— 27 
empfingen auf Commiſſionslager und offeriren: Gebrüder Staats, Karlsſtraße 28, tig zu begeben. Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 4 
77 * 

# * 


. | — 


